
a

L L

Bezugs Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglichin erſter Ausgabe Vor

mittags 11 Uhr, in
weiter u Nachm.

5 Uhr.

Nummer 96.

e r J
h e

3 W4 h S. W c

vorm. im G. Schweiſchke'

Se S e

S

ſchen 1Jerlage. (Halliſcher Courier.)

Anzeige- G ren
ür die fünfgeſpaltegs
eile oder deren Rauch
ür Halle u. Reg.-Bezwas fS Merſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 Pf. f

Reclamen am Schluß

S des redactionellen Theilsdie Zeile 40 Pf.
Fernſprechverbindung

Anſchluß Nr. 158.
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Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 25. April. Die „Voſſ. Ztg.“ theilt mit:
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Gefahr des Wiederauf
zrekens der Cholera beſteht der Wunſch, die auf der
Dresdner Sanitätskonferenz abgeſchloſſene Kon
vention ſchon vor der Ratifikation durch die be
theligten Regierungen zu handhaben. Die Reichsregierung
hofft, daß die einzelnen Bundes-Regiernugen den darin ver
ordneten Grundſätzen ſchon vor der Ratifikation Geltung
verſchaffen.

Thorn, 25. April. Die hier ausſtändigen Erd
arbeiter verſammelten ſich in großen Trupps vor dem
BauBurean, um eine Lohnerhöhung zu erzwingen. Dabei
kam es zu tumultnariſchen Auftritten. Die Polizei nahm
e Hilfe in Anſpruch und verhaftete mehrere Rädels
führer.

Jn der ruſſiſchen Grenzſtadt Galnb hat Flugfeuer
ein ganzes Stadtviertel eingeäſchert.

Wien, 25. April. Die Zahl der ausſtändigen Zimmerleute
iſt von 500 anf 1400 angewachſen. Es kamenpd einzelne kleinere
Anſammlungen vor, die Theilnebmer gingen aber auf polizei-
liche Anffordernng ruhig auseinander. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter gab heute Abend zu Ebren des Miniſters Giers ein
Diner. Die Abreiſe von Giers iſt auf morgen Mittag feſt
geſetzt.

London, 24. April. Auf Queen Jsland (Jrland)
würden die auf den dortigen Werſten beſchäftigten 1000
Katholiken von den Proteſtanten während der Frühſtücks-
panſe überfallen und unter Mißhandlungen vertrieben, Die
Menge wurde durch Militär auseinandergetrieben.

Bukareſt, 24. April. Die Kammer genehmigte heute
den Artikel 2 des Kommunalgebühren-Geſetzes, welcher
das Prinzip der Umlage feſtſtellt. Der Miniſter des Aus-
wärtigen gab eine längere motivirte Erklärung ab. Die
Kammer- Kommiſſion hat ſich dahin ausgeſprochen, daß
Differential--Taxendie AuslandsProdnkte nicht treffen würden.

Kopenhagen, 25. April. Der Edelhof Seilſö, Majo-
rat im Bentze des preußiſchen Rittweiſters Baron v. Scheel-
Pleſſen iſt abgebrannt. 400 Kühe, alle Schweine und
faſt der geſammte Pferdebeſtand ſind dabei in den Flammen
umgekommen.

Der Vund der Landwirthe und die
landwirthſchaftlichen Vereine.

Die liberalen Zeitungen vom Charakter der „Frei
ſinnigen Zeitung“ und des „vBerliner Tageblatts“ und
ähnlichen Kalibers ſcheinen es zu einem ſtändigen Themaihrer Erörterungen machen zu wollen, über Defein, Zweck

und Weiterbildung des Bundes der Landwirthe Betrach-
tungen anzuſtellen. Dieſelben fallen faſt ausnahmslos in
mißgünſtigem Sinne aus. Bald wird dem Bunde vor
geworfen, daß er großvprahleriſche Pläne in die Welt
hinauspoſaune, die er nicht verwirklichen könne, bald wird
mit Genugthunng konſtatirt, daß angeblich dieſer oder jener
land wirthſchaftliche Verein es abgelehnt habe, den Bund
der Landwirthe direkt oder indirekt zu unterſtützen, und
wird dann nicht unterlaſſen, dieſem Vereine zu bezeugen,
daß er die Jntereſſen der Landwirthſchaft viel richtiger

Königin Margherita in den Alpen.
Von einer Dame, welche oſt Gelegenheit hatte die

Königin Margherita in ihrem Sommeraufenthalte in
GriſſoneySt. Jean zu ſehen, erhält das „Neue Wiener
Tagbl.“ eine reizvolle Schilderung des Lebens der Königin
in den Bergen. Wem es vergönnt war fich der Königin
zu nähern ſo heißt es in dem Schreiben der be-
greift vollauf den Zauber, den ſie auf die Bevölkerung, in
deren Mitte ſie lebt, ausübt. Ob ſie bei den glänzenden
Feſten die während der Winterſaiſon im Quirinalpalaſte
abgehalten werden Cercle hält ob ſie durch die grüßende
Menge über den Korſo nach dem Monte Pincio oder zu
einer Militärparade fährt, ob ſie was hänfig genug ge-
ſchieht eine der Schulen oder Wohlthätigkeitsanſtalten der
Hauptſtadt beſucht überall iſt man von ihrem eigenthüm-
lichen Liebreiz und ihrer großen Leutſeligkeit entzückt. Jm
vergangenen Sommer wurde mir Gelegenheit, die Königin
durch einige Wochen faſt täglich zu ſehen. Es war in
GriſſoneySt. Jean, wo ſie ſeit einigen Jahren den Sommer
in der Villa Peccoz zuzubringen pflegt. Sie erwidertefreundlichſt alle Grüße; ſe war über die am Gartengitter

vorbeigehenden Sommergäſte durch ihren Hofſtaat genau
unterrichtet. Die Wahl von GriſſoneySt. Jean zum
Sommeraufenthalt kennzeichnet die Vorliebe der Königin
für die Hochgebirgsnatur. Es dürfte heut zu Tage kaum
mehr einen zweiten Ort geben, der trotz ſeiner großen
landſchaftlichen Reize ſo wenig von der Kultur beleckt iſt,als GriſſoneySt. Jean am Jude des Monte Roſa.

Denken Sie ſich im Zeitalter der Zahnrad und
Drahtſeilbahnen einen in der nächſten Nähe der Gletſcher
region gelegenen Hochgebirgsgrat, welcher keine anderen
Vekehrswege aufzuweiſen hat als einen ſteinigen Saum
fad, der von Jſſione in drei Stunden nach Griſſoney
ührt. Bis jetzt kann man nur zu Fuß oder auf einem

aulthier reitend dahin gelangen. er erſteres vor
zieht, hat es nicht zu bereuen, denn mehr man 4
Griſſoney nähert, je reicher entfalten ſich die herrlichen
Raturſchönheiten am Ufer des ſchäumenden Lys und

auffaſſe, als diejenigen Landwirthe, die in einer großen
einheitlichen Zuſammenfaſſung der landwirthſchaftlichen
Jntereſſenkreiſe eine energiſche Vertretung für dieſe ſchaffen
wollen. Endlich ſuchen die genannten Zeitungen die
Landwirthe kopfſchen zu machen durch den Hinweis, daß
die landwirthſchaftlichen Vereine nach dem Vereinsgeſetz es
gar nicht wagen dürften, durch Zahlungsbeiträge den Bund
der Landwirthe zu unterſtützen, da der Bund der Land-
wirthe ein politiſcher Verein ſei, und ein landwirthſchaft

Bundeskaſſe durch freiwillige Beitragsleiſtung der einzelnen
landwirthſchaftlichen Vereine durch Hinweis auf S 8 des
Preußiſchen Vereinsrechtes verhindern zu können, ſo er
ſcheint das als eine durch Angſt und Neid eingegebene
thörichte Anſicht. 8 Abſ. b. des betreffenden Geſetzes
lautet wörtlich:

„ſie dürſen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu
gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten insbeſondere nicht
durch Komitees, Ansſchüſſe, Centralorgane oder ähnliche Ein
richtungen oder durch gegenſeitigen Schriftwechſel.“

licher Verein, auch wenn er nur einen einzelnen Zahlungs-
beitrag zur Bundeskaſſe bewillige, dadurch ſelbſt ein poli
tiſcher Verein werde und in eine unerlaubte Verbindung
mit dem Bund der Landwirthe treten würde.

Das Verkehrte dieſer Auffaſſung iſt ſchon wiederholt
von unſerer Seite nachgewieſen worden. Jndeſſen müſſen
auch die einfachſten Wahrheiten oft wiederholt werden,
wenn ſie nicht durch das ſyſtematiſche Lügengewebe der
Gegenpartei verdunkelt werden ſollen.

Nach wie vor hält die Leitung des Bundes daran feſt,
daß der Bund der Landwirthe ein politiſcher Verein im
gewöhnlichen Sinne des Wortes nicht ſei. Derſelbe iden-
tifizirt ſich mit keiner der politiſchen Parteien, die in den
Landesvertretungen vorhanden ſind. Jn dieſem Sinne lehnt
er es ausdrücklich ab, ein politiſcher Verein zu ſein.

Faßt man dagegen den Begriff des politiſchen Vereins
weiter und verſteht unter „Politik“ eine jede Thätigkeit,
die ſich die praktiſche Vertretung wirthſchaſtlicher Standes
Intereſſen zum Ziele ſetzt, ſo lehnt ſelbſtverſtändlich der
Bund es nicht ab, ein politiſcher Verein in dieſem Sinne
genannt zu werden. Vielmehr wird er ſeine eigentlichſte
und weſentlichſte Aufgabe darin ſehen, die Standesintereſſen
der Landwirthſchaft auf den verſchiedenſten Gebieten des
praktiſchen Lebens in einheitlicher, zielbewußter Organiſation
zu vertreten.

Was nun die Frage betrifft, ob ein einzelner land
wirthſchaſtlicher Verein als ſolcher befugt iſt, aus ſeiner
Vereinskaſſe eine Einzelzahlung zur Bundeskaſſe zu be
willigen, ſo wird jeder verſtändige Juriſt darüber im Klaren
ſein, daß dieſe Frage nicht allgemein, ſondern nur an der
Hand des einzelnen Statutes des betreffenden landwirth
ſchaftlichen Vereins mit Sicherheit beantwortet werden kann.
Wird alſo z. B. der Zweck des landwirthſchaftlichen Vereins
in folgender Faſſung des Statntes ausgeſprochen:

„Zweck des Vereins iſt das Sammeln und Verbreiten
praktiſcher Erfahrungen auf ſämmtlichen Gebieten der Land-
wirtbſchaſt, Aufklärung in wirthſchaftlichen Fragen und dadurch
Verbreitung ſtandesgemäßer Bildung unter ſeinen Mitgliedern“,

oder wie folgt gefaßt:
„Zweck: Der Verein behandelt alle Fragen und Ange-

legenheiten, welche ſich mittelbar und unmittelbar auf alle
Theile der Landwirthſchaft beziehen, behufs beſſerer Wahr-
nehmung landwirthſchaftlicher Jntereſſen und gemeinſchbaftlicher
Denn des Fortſchritts auf allen Gebieten dieſes Be

9

ſo kann es gar nicht zweifelhaft erſcheinen, daß ein Ver
einsbeſchluß, durch den eine einmalige Einzahlung an die
Bundeskaſſe bewilligt wird, in den Rahmen des Vereins-
ſtatutes hineinfällt und deshalb auch die Majorität, mit
der gewöhnliche Vereinsbeſchlüſſe gefaßt werden können,
über die Frage zu entſcheiden hat, ob die Zahlung ſtatt
finden ſoll oder nicht.

Wenn die gegneriſche Preſſe glaubt, die Stärkung der

wunderbar iſt der Anblick, wenn man endlich die groß-
artigen Gletſcher des Monte Roſa in den letzten Sonnen-
Wahlen glänzend vor ſich hat. Man kann ſich nicht ſatt
ehen an dem romantiſch gelegenen Ort und ſich nicht

C erquicken an ſeiner köſtlichen Hochgebirgsluft, denn
riſſoney liegt .1385 Meter hoch. Eine beſondere Eigen-

thümlichkeit dieſes italieniſchen Ortes iſt ſeine deutſch
ſprechende Bevölkerung, denn Jtaliener zu finden, deren
heimathliche Mutterſprache das Deutſche iſt, gehört gewiß
zu den Seltenheiten. Nach vielfacher Anſicht ſtammt das
Volk aus dem deutſchſchweizeriſchen Wallis, von wo aus
es über die Gletſcherpäſſe des Monte Roſa herüberge-
kommen ſein ſoll; nach Anderen ſogar aus dem Schwarz-
walde. Doch herrſcht auch die begründete Annahme vor,
daß in den Zeiten der Völkerwanderung ein Theil eines
germaniſchen Volksſtammes aus der Lombardei nach
dieſem entlegenen Thale verſchlagen wurde, ſich daſelbſt
niederließ und, Dank der ſchweren Zugänglichkeit der
Gegend, viele Jahrhunderze hindurch ſeine nationalen
Eigenthümlichkeiten und vor Allem ſeine Sprache bewahrt
hat. Jm Anfang dieſes Jahrhunderts waren das Lys-
thal und ſelbſt noch einige Seitenthäler ganz deutſch,
heute ſind es nur mehr GriſſoneySt. Jean, Griſſoney
Trinité und theilweiſe Jſſione. Das Eindringen des ita
lieniſchen Elements macht ſich eben immer mehr geltend.
Eine große Thätigkeit für die Romaniſirung entwickelt die

welche theils italieniſch, theils franzöſiſch
redigt.t Eine der angeſehenſten Familien des Ortes iſt die des

Freiherrn von Peccoz, welche angeblich aus Spanien ſtam
mend, ſchon im 15. Jahrhundert in dieſer Gegend anſäſſig
und begütert war. Auch eine mit der gräflichen Ku
Batthyany in Ungarn verwandte Familie gleichen Namens
hat lange Zeit hindurch in re beſtanden. Beſitzer
der reizend am Walde gelegenen, ſehr geſchmackvoll er

bauten Villa, die für den n der Königin
Margherita mit allem nur möglichen Komfort ausgeſtattet
wurde, iſt Baron Louis Peccoz. Die Königin, die vor
mehreren Jahren in Erinnerung an ihren verſtorbenen

Dieſer Geſetzestext läßt doch darüber durchaus keinen
Zweifel, daß er unter Verbindung eine dauernde Verkehrs
Einrichtung zwiſchen zwei politiſchen Vereinen verſteht.

Eine einmalige Zahlung iſt nichts weiter als ein
bloßes Rechtsgeſchäft, dem ein politiſcher Charakter in keiner
Weiſe beigelegt werden kann. Wer die Wahrheit dieſer
Behauptung verkennt, muß einen Jeden, der eine große
Zahlung zu irgend welcher politiſchen Vereinskaſſe leiſtet,
ſelbſt für einen ſehr bedeutenden Politiker erklären, was
bisher noch Niemandem eingefallen iſt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat am Sterbetage des Geueralfeld-

marſchalls Grafen Moltke einen großen Lorbeerkranz mit
Namenszug auf der Schleife auf das Grab in Kreiſau
niederlegen laſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet in hochoffiziöſem
Sperrdruck: „Die vielfach verbreitete Behauptung, Se.
Maj. der Kaifer habe dem Reichskanzler eine Blanko
vollmacht für Auflöſung des Reichstages zurückge
laſſen, iſt unwahr.

Von dem Befinden des Fürſten Bismarck melden
die „Hbg. Nachr.“ in Uebereinſtimmung mit unſerer geſtri
gen Meldung: daß ein ernſthaftes Unwohlſein nicht vor
gelegen hat, ſondern nur was nach dem ſtrengen Winter
und bei den in der Umgebung von Friedrichsruh graſſiren-
den epidemiſchen Krankheiten, wie Jnfluenza, Augenentzün-
dung u. ſ. w. um ſo weniger Wunder nehmen kann
ein Bronchialkatarrh, der aber bereits wieder überwunden
iſt. Um bedenkliche Erſcheinungen hat es ſich keinen Angeu-
blick gehandelt, ſondern in der Hauptſache um Huſten und
Schnupfen, die einige Schlafſtörungen zur Folge hatten.
Anderweitige Nachrichten ſind unbegründet, ebenſo wie alle
W und Beſürchtungen, die ſich an dieſes Unwohl-
ein knüpften.

Bei der Landtags-Erſatzwahl für den 5. Stettiner
Wahlkreis Naugard-Regenwalde wurde am der
Rittmeiſter a. D. v. Eiſenhart-Rothe auf Lietzow (Ekonſ.)
mit 178 Stimmen gewählt.

Die Königsberger Heitungen berichten von einem Aus-
ſtand der Kahnſchiffer in Oſtpreußen und Weſtbreußen, wel
cher etwa 400 Fahrzeuge, meiſt Kuriſche Käbne und Schiffe.
umfaßt. Sie verlangen eine Erböhung des Frachtſatzes, von 10
anf 12 44 für den Lodungsceniner. Der Ausſtand richtet ſich
hauptſächlich gegen die Unternehmer der Steinlieferungen für
die u Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt den Stummſchen
Arbeitern in Nenunkirchen das Halten des dortigen
autiſemitiſchen „Volksblatts“ bei Strafe ſofortiger Ent
laſſung verboten worden.

Der „Reichsanz.“ bringt eine zwei Spalten füllende Nichtig
ſtellung der abſälligen Bemerkungen, welche kürzlich die „Hamb.

Vater, welcher in den Revieren des Monte Roſa häufig
gejagd hat, eine Wallfahrt nach GriſſoneyTrinité unter
nahm, fand ſo viel Gefallen an dieſer Gegend, daß ſie ſeit
vier Jahren hier ihren Sommeraufenthalt nimmt. Jhre
Ankunft erfolgte im vorigen Sommer mit ihrem ganzen
Gefolge zu Fuß, und zwar aus dem Valdobbia, einem
öſtlich von Griſſoney gelegenen Hochgebirgsgrat, von wo
die anſtrengende Wanderung vier Stunden währte. Trotz
dem ſah die Königin, die am Arme des Barons Peccoz
den ſteilen Waldpfad hinabſtieg, blühend und friſch aus.
Sie iſt noch immer die ſchöne anmuthsvolle Frau von
ehedem. Wohl wenige gekrönte Häupter werden wie ſie
ihre Sommerfriſche zu Fuß erreichen müſſen.

Obwohl die Bewohner auch italieniſch und zum Theil
franzöſiſch ſprechen, bedient ſich die Königin im Verkehr
mit ihnen nur der deutſchen Sprache, deren ſie in Wort
und Schriſt vollkommen mächtig iſt und deren bedeutende
literariſche Erzeugniſſe ſie mit gleichem Jntereſſe verfolgt,
wie die der italieniſchen und franzöſiſchen Sprache. Das
ganze Thal iſt ſtolz auf den illuſtren Gaſt und hat der
Königin viel zu danken, die den Armen große Wohlthaten
erweiſt und nie den Ort verläßt, ohne eine anſehnliche
Summe für humanitaire Zwecke zurückzulaſſen. Wie jedes
mal, ſo wurde ſie alſo auch diesmal mit hinreißender Be
geiſterung begrüßt, es war ein Evvivarufen ohne Ende, die
Honoratioren des Ortes brachten ihr Huldigungen dar und
weißgekleidete Mädchen überreichten ihr Blumen.

An den Sonntagen pflegte ſie die Dorfkirche zu be
ſuchen. Sie erſchien daſelbſt immer in der kleidſſamen Lo
kaltracht von Griſſoney, welche ihr vortrefflich zu Geſicht
ſteht. Das Koſtüm beſteht ans einem glatten, grillirten
Tuchrocke mit einem ſchwarzen Sammetmieder und langen
ſchwarzen Aermeln. Der Latz des Mieders iſt reich mit
Gold und Silber geſtickt und aus dem runden Ausſchnitt
der Taille tritt ein feines weißes Chemiſette hervor. Die
Frauen des Landes tragen bei feſtlichen Gelegenheiten eine
aus echten Goldſpitzen geformte, auf dem Scheitel flach aufa
liegende Haube, auf welcher aus gleichem goldge tickten
Stoff eine breite, nach rückwärts geſtülpte Krempe aufge
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Nachr.“ über das diesjährige Muſterungsgeſchäft brachteu.
Na die körperlichen Fehler, die in Betracht kommen, einzeln
erörtert worden. ſchlietzt der e er wie folgt: „DieTendenz der Mittheilungen des Verfaſſers beſagten Artikels
wird gekennzeichnet durch die Bemerkung, daß beim diesjährigen
n r „genommen wurde, was überhaupt kriekonnte. Wenn er meint, daß bei Durchführung der Militär
vorlage, d. h. doch wohl auf das Erſatzgeſchäft angewandt
durch Einbeziehuug der nach Anl. 1 der H.O. zu beurtheilenden
Geſtellungspflichtigen zum aktiven Dienſt, eine ſtarke An
zahl (einige 30000 Mann) mehr oder weniger bis-

c nur bedingt tauglicher, „krüppelhafter“ Rekruten
ins Heer gelangen würden, „eine Maſſe Kroppzeug“,
das im Frieden nach einigen Anſtrengungen die Lazarethe füllen
und im Kriege nach den erſten Märſchen liegen bleiben werde,
ſo könnte dies Eindruck doch nur dann machen. wenn die in
Anl. 1 der H.-O. bezeichneten Fehler, auf welche es bei den
Mittheilungen des Verfaſſers allein ankommt, die Einſtellung
zum Waffendienſt im Frieden bisher ausgeſchloſſen hätten. Dies
iſt aber nicht der Fall. Jn der Rekrutirungsordnung von 1875
und der Heerordnung von 1888 iſt ausdrücklich hervorgehoben,
daß die Fehler der Anl. 1 die Aushebung zum aktiven Dienſt
keineswegs ausſchließen, und die Jnſtruktionen vom 9. De
Zzember 1858, welche bis 1875 maßgebend war, bezeichnet mit
swei belangloſen Ausnahmen, deren eine vorher ſchon genannt
wurde (leichte Grade von Kropf), die Fehler der Anl. 1 ohne
weiteres als ſolche, welche den Waffendienſt im Frieden geſtatten.
Auf Grund der Beurtheilung der Körverbeſchaffenheit dieſer
Jnſtruktion von 1858 ſind aber die Armeen ausgeboben worden,
welche drei Kriege ſiegreich fübrten und in deren letztem. an
Anſtrengungen überaus reichem, einen in der Kriegsgeſchichte
en hin nie erlebten günſtigen ſanitären Zuſtand aufzuweiſen

Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Be
ralhung des Kommunalſteuergeſ,etzes fort. 8 9 (der
den Gemeinden das Recht zur Erhebung indirekter
Steuern innerhalb der durch die Reichsgeſetze gezogenen
Grenzen giebt) wurde mit einer unerheblichen Abänderung an

enommen. 8 10 behandelt die landesgeſetzlichen Schranken des
Rechts der Gemeinden zur Erhebung indirefkter
Sſteuern, Danach ſollen auf die unentbehrlichen Lebens-
dedürfniſſe (Fleiſch, Getreide, Kartofſeln, Brenn-ſt o ffe) Steuern nicht neu eingeführt oder erhöht werden. Die
Einführung einer Wildpret- und Geflügelſtener ſoll jedoch allge
mein zuläſſig ſein. Ein Antrag v. Erffa (konſ.) will ausnahms-
weiſe auch die Steuererhebung von ſolchen Lebensbedürfniß-
ſteuern einſchließlich der Schlachtſteuer zulaſſen wenn bereits
über 100 Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhoben werden.
Abg. Meyer frſ.) bekämpft dieſen Antrog, ebenſo der Abg. von
Strombeck (Ctr.). Finanzminiſter Miquel hielt den Antrag für
unnöthig und unzweckmäßig. Der Antrag v. Erffa wurde dar
auf gegen die Stimmen der Konſervativen und einzelner Frei
konſervativen abgelehnt. 8 11 geſtattet den Gemeinden die Be
ſtenerung von Luſtbarkeiten. Ein klerikaler Antrag,
ſtatt dieſer Faſſung „öffentliche Luſtbarkeiten zu ſetzen wurde
abgelebnt. 8. 18 regelt die kommunalen Aufwandſteuern und
beſtimmt u. A. daß Mietihs- und Wobnungsſteuern nicht neu
eingeführt werden dürfen. Die Streichung dieſer Beſtimmung
veantragt Pr. Weber-Halberſtadt (natlib.). Hierüber entſtand eine
Jängere Debatte. Abg. Graf, Kanib (konſ.) bekämpfte die
Mietbsſteuer als eine ſozial und wirthſchaftlich höchſt be
denkliche Abgabe; ſie ſtehe in gar keinem richtigen Ver
hältniſſe zur Leiſtun rig und belaſte in un-billigſter Weiſe den Mittelſtand, den kleinen Gewerbe-
treibenden. Abg. Friedberg erkannte die Einwendungen des
Vorredners als berechtigt an; die Miethsſteuer wirke progreſſiv
nach unten und ſei darum ungerecht. Redner ſtellte den Autrag,
daß die beſtehenden Miethsſtenern (in Berlin, Halle, Danzi
Rud Fraukfurt a. M.) ſpäteſtens am 1. April 1900 außer Kraft
treten. Finanzminiſter Miquel wünſchte Wiederherſtellung
er Regierungsvorlage. Mit großem Eifer wurde die Berech-

kigung der Miethsſteuer von dem Abg. Meyer Berlin W
vertheidigt. Die Verhandlung wurde noch eine Weile fortgeſetzt.
Beider Abſtimmung über den Antrag Friedberg
(4grmeine Aufhebung der Miethsſteuer ſpäteſtens am 1. April
900) ergab ſich aber Beſchlußunfähigkeit des
auſes. 99 Stimmen wurden für, 100 gegen den

Antrag abgegeben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Plenarſizung vom 24. April 1893. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg, Dr. Miquel u. A.
Die zweite Berathung des Kommunalabgabengeſetzes

wird fortgeſetzt.
89 giebt den Gemeinden die Befugniß zur Erhebung in-

directer Steuern. Vereinbarungen der Gemeinden mit
den Betheiligten, durch die der Jahresbetrag der zu entrichtenden
indirecten Steneru für mehrere Jahre ſeſtgeſetzt wird, ſollen
zuläfſig ſein.

Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt, dieſe Vereinbarung
genehmigungspflichtig zu machen.

Abg. v. Buch (konſ.) ſtimmt dieſem Antrag zu.
Der 8, 9, wird mit dem Antrag Strombeck angenommen.
8 10 ſchließt die Beſteuerung von Fleiſch, Getreide, Mehl,

Backwerk, Kartoffeln und Brennſtoffen aus. Die Einführung
einer Wildpret und Geflügelſteuer iſt in früher nicht mahl
und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden zuläſſig.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) will den 8 10 dabin faſſen,
daß die bezeichneten indirecten Steuern nur ausnahmsweiſe
neueingeführt oder in ihren Sätzen erhöht werden dürfen, wenn
andernfalls eine erhebliche Erhöhung der Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer nicht zu vermeiden ſein würde. In dieſem Falle
ſoll auch die Schlachtſteuer neu eingeführt werden dürfen.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) Von einer Erleichterung
der Steuerzahler in den Gemeinden könne nach Annahme des
Antrages v. Erffa nicht mehr die Rede ſein. Seine Partei ſei
überhaupt gegen die indirecten Steuern, weiter als die Faſſung
d gmiinon gehe, vermöge ſie von dieſem Prinzip nicht ab

en.
Abg. von Buch (konſ.) erwidert, der Antrag bezwecke eine

Erleichterung der Einkommenſteuer und werde dieſes Ziel auch
erreichen. Eine weſentliche Einkommenquelle für die Kommunen
würden die indirekten Steuern nicht ſein, ſie ſollen auch nur für
beſondere Fälle plaßgreifen, damit man die Steuerſtufen in den
beireffenden Kommunen nach unten nicht zu ſtark anzuzieben
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etzt iſt, die das Haupt wie ein Heiligenſchein umrahmt'
n der Mitte dieſer Krempe befindet ſich eine große weiße

Seideumaſche, deren Enden nur loſe geſchlungen werden.
Der Preis dieſes Kopfputzes variirt zwiſchen 100 und 500
r und er wird nur in Dentſchland gearbeitet, verſchwin-

et leider auch ſchon immer mehr, um einer einfacheren
ſchwarzen Spitzenhaube Platz zu machen. Während der
Meſſe benützte die Königin einen hinter dem Altar aufge
ſtellten Betſtuhl, ihr zur Seite ſind die Hofkavaliere und
Hofdamen. Der hohen Frau fällt es manchmal ſehr ſchwer,
W Heiterkeit zu unterdrücken, wenn plötzlich während der

andlung der Organiſt Motive aus „Boccaccio“ oder an
deren beliebten Operetten anſchlägt. Nach der Meſſe hielt
ie manchmal vor der Kirche Cercle, ſprach die ihr bekann-
en Perſonen an und ließ ſich fremde vorſtellen. Auch in
hrem Garten trug ſie faſt immer die Nationaltracht, mit
em Unterſchiede, daß ſie zu Hauſe einen weißen Spitzen-

ſchleier trägt ſtatt des üblichen ſchwarzen und ſich gegen
die Abendkühle durch eine lange braune Lodenjacke ſchützt.

äufig unternimmt ſie große Bergtouren in Begleitung
des Baron Peccoz, der nicht nur ein kühner Jäger, ſondern
auch ein geübter Touriſt iſt und ſich um die Erhaltung und
Verbeſſerung der Wege die größten Verdienſte erwirbt,

brauche. Eine Vertheuerung der uothivendigen Lebensmittel
trete erfahrungsgemäß durch eine Schlachtſteuer nicht ein.

inanzminiſter Dr. Miquel erklärt den Antrag ſür be-
denklich. Es liege auch nach der Beſſerung der Kommunal
beſteuerung kein Bedürfniß dazu voo r.

Aba. von Strombeck (Ctr.) tbeilt die Auffaſſung des
Finanzminiſters und hätte gern uoch andere Lebensmittel fürſeuerſrei erklärt geſeben, ſo z. B. Milch. Seine Freunde würden
gegen den Antrag ſtimmen.

Abg. Or. Krauſe (nutl.) ſpricht ſich gleichfalls gegen den
Antrag von Erffa aus. Kämen die Gemeinden mit den Ein
kommeuſteuerzuſchlägen nicht aus, ſo mögen ſie die Zuſchläge zu
den Malſteuern erhöhen.
Abg. Frbr. von Minnigerode-Roſſitten (konſ.) hält

die Tendenz des Antrages im Sinne der Steuerreform für
durchaus berechtigt. Man dürfe die Gemeinden in der Erbebung
indirekter Steuern nicht zu ſehr beſchränken. Die Oppoſition
gegen den Antrag, die aus der Abneigung der Liberalen gegen
die Steuerreform im ganzen hervorgebe, ſuche ihren Standpunkt
durch die Fürſorge für den kleinen Mann zu verblümen. Eine
n des Letzteren würde aber durch den Antrag gar nicht
eintreten.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (dfr.) erwidert, die Freiſinnigen
ſeien durchaus nicht prinzipielle Gegner indirekter Steuern,
ſondern nur ſolcher auf nothwendige Lebensmittel.

Finanzininiſter Dr. Miquel warnt nochmals vor der An
re Antrages, der nicht in das Syſtem des Geſetzes
hinein paſſe.

Abg. v. Tiedemaun-Vonnſt (frk.) erklärt, die Mehrzahl
ſeiner Parteigenoſſen würde gegen den Antrag ſtimmen. Die
Schlachtſteuer werde ſchließlich nur von den Landwirthen und
Viehzüchtern getragen werden.

Der Antrag von Erffa wird darauf gegen die Stimnuten
der Konſervativen und einiger Freikonſervativen abgelehnt,
S 10 wird unverändert angenommen.

S 11 geſtattet die Beſtenerung von Luſtbarkeiten, einſchließ
lich muſikaliſcher und deklamatoriſcher Vorträge, ſowie von
Schauſtellungen umherziehender Künſtler.

Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt, das Beſteuerungs-
recht auf die öffentlichen Luſtbarkeiten zu beſchränken. Die Be-
ſteuerung privater Luſtbarkeiten würde zu unerhörten Be-
läſtigungen führen. Schon die Beſteuerung muſikaliſcher und
deklamatoriſcher Vorträge gehe viel zu weit und werde zu un
berechtigten Eingriffen in die Privatverhältniſſe führen.

eh. Rath Noel! Littet, es bei der Regierungsvorlage zu
belaſſen, da unſere Geſetzgebung nirgends zwiſchen öffentlichen
und privaten Luſtbarkeiten unterſcheide. Man würde durch
Annahme des Antrages Strombeck auch die wohlhabenderen
Klaſſen bevorzugen, die zumeiſt den öffentlichen Luſtbarkeiten
fern bleiben. Alſo würde es auch ſchwer ſein, die Grenze zu ziehen.

Abg. Hanſen (frk.) erklärt ſich gleichfalls gegen den An-
trag, weil derſelbe den Jntereſſen der Kommunen widerſtreite.

Abg. Dr. Meyer Berlin (frſ.) bittet den Antrag anzu
nehmen, da der Paragraph ganz ungehenerliche Beläſtigungen
mit ſich bringe.

Funanzminiſter Dr. Miquel hält es für äußerſt ſchwierig,
eine beſtimmte Grenze zu ziehen und meint, man könne den Ge
meinden überlaſſen, was für Luſtbarkeiten ſie beſteuern wollen.

Abg. v. Jagow (konſ.) pflichtet den Ausführungen des
Finanzminiſters bei und bittet, den Antrag abzulehnen, da man
den Gemeinden nicht zu detaillirte Vorſchriften machen dürfe.

Abg. Schulze-Vellinghauſen (utl.) weiſt darauf hin, daß
in den Jnduſtriegegenden ſo viele Vereine beſtänden, daß es
eigentliche Privatluſtbarkeiten faſt gar nicht gebe; er werde des-
halb gegen den Antrag ſtimmen.

Der Antrag Strombeck wird gegen die Stimmen des Ceu-
trums und der Freiſinnigen abgelehnt, 8 11 wird unverändert
angenommen, ebenſo die g8 12-17a ohne Diskuſſion.

818 handelt von der Erhebung der direkten Gemeindeſtenern.
Mieths- und Wohnungsſteuern dürfen danach nicht neu einge
führt werden. Beſtehende Steuern dieſer Art treten, wenn ſie
nicht nen vom Miniſter genehmigt werden, am 1. April 1898
außer Kraft.

Abg. Dr. Friedberg (utl.) beautragt, daß allgemein die
Mietbs- und Wohnungsſteuern am 1. April 1895 ſpäteſtens am
1. April 1900 außer Kraft treten ſollen.

Abg. Vr. Weber-Halberſtadt (ntl.) will den Gemeinden
die Befugniß gewährt wiſſen, auch Miethsſteuern mit Ge
nehmigung der Regierung einzuführen und ſtellt einen bezüg-
lichen Antrag. Jn erſter Linie beantrage er aber die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage, die jene Befugniß ausdrück-
lich gewährt habe.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) kann ſich mit den Kommiſſions
vorſchlägen nicht ganz einverſtanden erklären. Man hätte kon-
ſequent vorgehen und die Mierhsſteuer ganz verbieten ſollen.
Sie ſei eine ungerechte und allein vom moraliſchen Standpunkt
aus verwerfliche Steuer. Die Berliner Bevölkerung habe ſich
beiſpielsweiſe nie an dieſe Steuer gewöhnen können. (Sehr
richtig!) Zwei Drittel der Berliner Steuerzahler hätten ein
Einkommen von 660 bis 1200 Mark. Der Durchſchnittsmieths
werth einer Berliner Wohnung ſei aber 674 Mark. Dieſes
enorme Miethsverhältniß beleuchte am beſten die Ungerechtigkeit
der Miethsſteuer. Auch die Veränderung der Skala habe die
Ungerechtigkeit nicht beſeitigt. Steuerfreie Wohnungen ſeien
heute nur an der äußerſten Peripherie Berlins, und auch da
nur im Keller oder im fünften Stock zu haben. Finde man
ſonſt irgendwo Wohnungen unter 200 Mark, ſo ſeien es nur ſo
genannte „Kochſtuben“. Durch die hohen Miethepreiſe würde
aber nur das Schlafſtellenunweſen begünſtigt. Die Aufhebung
der Miethsſteuer würde allerdings zu einer Erhöhung des Zu-
ſchlags zur Einkommenſteuer führen der Zuſchlag, den Berlin
zu zahlen hätte, würde 200 noch nicht erreiſben, und Zuſchläge
von dieſer Höbe fänden ſich doch in einer Reibe von Städten.
Berlin könnte ja auch in dieſem Falle einen Verſuch mit der
Quotiſirung machen.
Abg. Dr. Friedberg (utl.) ſchließt ſich im großen Ganzen

dieſen Ausführungen an. Die Mietbsſteuer ſei eine nach un
richtigen Grundſätzen eingerichtete, progreſſiv nach unten wirkende
Einkommenſteuer-.

Abg. Lückhoff (frk.) befürwortet den Antrag Friedberg;
eine ſo ungleich wirkende Steuer, wie die Miethsſtener, müſſe
ſt bald beſeitigt werden. Bis 1900 dürfe man damit nicht
warten.
Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, die Regierung halte

die Miethsſteuer als Aufwandſteuer regelmäßig nicht für be-
rechtigt, ſie wirke zu ungleich. Die J habe aber auch
nicht ſo weit gehen wollen. ein Anathema über ſie auszuſprechen.
Die Commiſſion ſei in dieſer Beziehung weiter gegangen. Er
würde die Regierungsvorlage am liebſten wieder hergeſtellt
ſehen. Eine Reform der Miethsſteuer müſſe allerdings dahin
eintreten, daß unten ein erbebliches Spatium bleibe und im
Uebrigen die Steuer progreſſiv geſtaltet werde.

Abg. Dr. Brü el (Centr.) ſpricht ſich für die Annahme des
Antrages Friedberg aus.

Abg. Dr. Meyer-Berlin (frſ.) bemerkt, daß in Berlin die
Quotiſirung bei der Einkommenſteuer durchgeführt ſei, indem
zunächſt die Ausgaben feſtgeſtellt würden, dann der Prozentſatz.
Eine Reſorm der Miethsſteuer im Sinne des Finanzminiſters
habe den Berliner Magiſtrat angeſtrebt, es ſei aber daran durch
die Haltung der damaligen Regierung verhindert worden. Pro

reſſiv geſlaltet, ſei die Miethsſteuer durchaus gerechtfertigt.
ie Aufhebung der Miethsſteuer würde außerdem nur die Folge

haben, daß die Miethen ſleigen. Der Commiſſioy svorſchlag ſei
ein Compromiß, das ihm annehmbar erſcheine, da es nicht er
heblich in die Verhältniſſe der Hauptſtadt J

Abg. Frör. v. Zedlitz (frk.) ſpricht ſich ſür den Kompromiß-
vorſchlag der Kommiſſion aus. Dieſer ſwlage den Mittelweg
ein, und das ſei auch bier das Richtige. Würde die Mieths-
e reformirt, ſo könne ſie ganz unbedenklich aufrechterhalten

eiben.
Abg. v. Eynern (nutl.) befürwortet die Wiederherſtellung

der Regierungsvorlage. Es liege kein Grund vor, ſo einſchnei-
dend in die Verhältniſſe einzelner Städte einzugreifen.

Finanzminiſter Dr. Miquel weiſt darauf hin, daß be-
ſondere Verhältuiſſe die Einführung einer Miethsſteuer in einer
Gemeinde nothwendig machen könnten. Jn ſolchen Fällen würden
andernfalls Zuſchläge zur Einkommenſteuer eintreten und die

e der Steuerreform würden damit vereitelt werden. Ex
bitte daher, die Regierungsvarlage wieder herzuſtellen, aber gemäß

dem Vorſchlage der Kommiſſion die Reform der Berliner Miethe
ſteuer als Vorausſehuug ihres Forkbeſtehens binzuſtellen.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen.
Bei der Abſtimmung über den Antrag Friedberg wird eine

Auszählung nöthig. Da für den Antrag 99. dagegen 108
Stimmen abgegeben werden iſt das Haus bei Anweſenheit von
nur 208 Mitgliedern nicht beſchlußſähig-

Dienst ig 11 Uhr: Weiterberathung.

Aus der Militärkommiſſiou.
Jm Heeres Ausſchuß des Reichstages wurde geſtern

der vom Abg. Gröber verfaßte Bericht verleſen.
Die verbündeten Regierungen waren vertreten durch

den preußiſchen Kriegsminiſter v. Kaltenborn Stachau,
General v. Goßler, Major Wachs, bayriſchen General
Major v. Haag, ſächſiſchen Major Graf Vitzthum v. Eck
ſtädt u. A. Abg. Richter beantragt, mehrere Anlagen,
Regierungsmittheilungen enthaltend, aus dem Bericht fort
zulaſſen, da die Kommiſſion dieſe Mittheilungen einer Be
rathung nicht unterzogen habe. Der Berichterſtatter, Abg.
Gröber, theilt im Allgemeinen mit, daß er nicht nur di
zum Theil mangelhaften Protokolle der Kommiſſion,
ſondern auch die Zeitungsberichte aller Parteien bei An-
fertigung ſeiner Referate benutzt habe. Gegen den Antrag
Richter müſſe er ſich erklären, da die bezüglichen Regierungs
Mittheilungen doch wenigſtens r a in der
Kommiſſion berührt worden ſeien; wie z. V. der Vergleich
der Steuerbelaſtung in den verſchiedenen Großſtaaten, auch ſei
es ſeines Erachtens Pflicht der Kommiſſion, alle ſolche Mit
theilungen der Regierung, ſoweit ſie nicht als geheim bezeichnet
worden, dem Plenum zur Kenntniß zu bringen. Dem
Richterſchen Bedenken könne ja durch die ausdrückliche Be
merkung, daß über dieſe Anlagen nicht eingehend in der
Kommiſſion verhandelt worden ſei, Rechnung getragen
werde. Nachdem auch die Abgg. v. Bennigſen, v. Ham-
merſtein und Dr. Lieber ſich im Sinne des Berichterſtatters
ausgeſprochen, zieht Abg. Richter ſeinen Antrag zurück.
Es erfolgte nun die Durchſicht des umfangreichen, als
Mauuſkript gedruckten Berichts in der Weiſe, daß nur die
von den Betheiligten beanſtandeten Stellen erörterr werden.
Währeud man im Allgemeinen den Gröberſchen Bericht
als zutreffend und ſehr überſichtlich zuſammengeſtellt an-
erkannte, wurden hauptſächlich einige Zuſammenſtellungen
von Aeußerungen der Regierungsvertreter beanſtandet, be
ſonders auch deswegen, weil deren Vollſtändigkeit gegen
über den Erwiderungen aus der Kommiſſion nicht voll
kommen auszureichen fchien. Eine Anzahl Streichungen,
Aenderungen, bezw. Ergänzungen, wie ſie von den Abgeord
neten Richter, Hinze, v. Bennigſen u. A. beantragt werden,
finden allſeitige Annahme. Dieſelben ſind theils redaktio-
neller, mehrfach aber auch materieller Art. Der Bericht
wird ſchließlich im Ganzen gutgeheißen; die in
roßer Zahl eingegangenen Petitionen werden
urch die Beſchlüſſe der Kommiſſion für erledigt

erklärt. Die Berichterſtattung über die Petitionen wird
ebenfalls dem Abgeordneten Gröber übertragen und dem-
ſelben für ſeinen mühevollen und vortrefflichen Bericht der
Dank der geſammten Kommiſſion r Aufſtehen von den
Sitzen votirt. Der Vorſitzende, Freiherr v. Man-
teuffel, beraumt darauf eine letzte Sitzung der
Militärkommiſſion auf Mittwoch an, um die
kleine Vorlage über die Vertheilung des Erſatzes
zu berathen. Er theilt ſodann noch mit, daß der
Bericht heute a Vertheilung gelangen ſoll und
daß der Präſident beabſichtigt, die zweite Leſung
der Militärvorlage im Plenum am Dienstag, 2-
Mai, auf die Tagesordnung zu ſetzen,

Römiſche „Feſttage.
II

Rom 24. April. Jbre Mäjeſtäten der Kaiſer
und der König Humbert ſowie die hier anweſenden italieni
und fremden Fürſtlichkeiten verließen Vormittags 8, Uhr zu
Pferde, von einem zahlreichen und glänzenden Stabe gefolat,
den Quirinal, um ſich zur Truppenſchau uach der
Piazza d'Armi auf den Parti di Caſtello zu begeben. Die
Fürſtlichkeiten nahmen ihren Weg durch das Centrum de
Stadt. Auf allen dorthin führenden Straßen ſtand eine Kop
an Kopf gedrängte Menſchenmenge, welche ungeachtet des be
wölkten Himmels herbeigeſtrömt war, und bereitete den
Majeſtäten begeiſterte Ovationen, die ſich ununterßrochen
immer von Neuem bis zur Piazza d'Armi fortſetzten. Jhre
Majeſtäten die Kaiſerin Auguſte Viktoria, die Königin Mar

herita und die Königin-Wittwe Maria Pia, ferner die Groß
ürſtin Wladimir, ſowie die a des italieniſchen

Königsbauſes ſolgten gegen 8 Uhr in 11 Wagen, von der
Bevölkerung ebenfalls mit begeiſterten Zurufen begrüßt. Die
Bevölkerung iſt in ſo großer Zahl nach den Straßen, welche
die Fürſtlichkeiten paſſiren, ſowie nach der Piazza d'Armi ge
ſage ge, daß die übrigen Theile der Stadt ganz verödet er
cheinen.

Rom, 24. April. Die Parade fand auf dem von der Tiber,
dem Monte Mario und den Monti Parodi eingeſchloſſenen
Exerzierplatze ſtatt. Die Souveräne nahmen in der Mitte des
Exerzierplatzes Aufſtellung, ihnen gegenüber die Offiziere außer
Dienſt, welche ſehr zahlreich erſchienen waren. Die Jnfanterie
defilirte im Sckritt, die Berſaglieri im Laufſchritt, die Kavallerie
und Feldartillerie im Galopp. Das Hauvptintereſſe erregte die
Gebirgs-Artillerie, bei welcher von je 6 Mauleſeln ein zerleg-
bares Geſchütz getragen wurde. Se. Majeſtät der Kaiſel
ſprach wiederbolt ſeine bohe Anerkennungüber
die Haltung der Truppen und den Verlauf der
Parade aus. Zum Schluß derſelben bildeten die Truppen
ein offenes Karree und brachten den Majeſtäten ihre Huldiaungen
dar. Auf dem Rückwege von dem Paradefelde wurden den
Allerböchſten Herrſchaften aufs neue enthuſiaſtiſche Kundgebungen
dargebracht. Um 11 Ubr 30 Min. trafen die Majeſtäten wieder
im Quirinal ein. Bei dem geſtrigen Hofconcert trug der Teuoriſt
Delucia eine Romanze aus „Kabale und Liebe“ von Verdi vor
und ſang außerdem auf den Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers
die Siciliang aus der „Cavalleria rusticana“, Alice Barby ſang,
begleitet von dem Komponiſten Lucidi, abwechſelnd italieniſche
und deutſche Lieder. Gegen 1 Uhr war das Concert beendet.
Jbre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen allen Mit
wirkenden, beſonders dem Dirigenten des Orcheſters, Pinelli,
ihre Allerhöchſte Anerkennung aus.

Eine intereſſante Epiſode theilt die „K. Volkszeitung
mit. Dieſem Blatt ſelbe unterhielt ſich der Kaiſer bei dem
Frühſtück in der preußiſchen Geſandtſchaft ſehr lebhaft mit dem
Kardinal Ledochowski und verabſchiedete ſich von ihm mit den
Worten Nicht wahr, alles Geſchebene iſt ver

Rom, 24. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben
ſich Nachmittags 2, Uhr mit der Eiſenbahn nach Tivoli, um
die Villa Adriana und die Villa Eſte zu beſuchen. Die italie-
niſchen Majeſtäten waren verbindert, die kaiſerlichen Herrſchaften
zu begleiten, da ſie ihr Erſcheinen in der engliſchen Botſchaft
zugeſagt hatten. Bei ihrer Ankunſt in Tivoli, die Nachmittags
8 Uhr 37 Minuten erfolgte, wurden die Majeſtäten vom Maire
und den Spitzen der Bebörden empfangen. Die Schulkindel
und Mitglieder von Vereinen bildeten auf dem Wege Spalier.
Jn der Villa Eſte wurde den Majeſtäten Thee angeboten. Na
dem Beſuche der Villa Adriang kehrten ſie nach Rom zurück
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Der Bürgermeiſler von Rom hat an den Oberbürger
meiſter Zelle auf das von der Stadt Berlin entſandte Glück
wünſch- Telegramm wie folgt geantworlet:

„Rom, freudig erregt durch die ſilberne Hochzeit des
Königspaares von Jtalien, ſo darauf, den Kaiſer und die
Kaiſerin des befreundeten Volkes gaſtlich zu empfangen, er
widert den brüderlichen Gruß.“

Rom, 24. April. Was über den Jnhalt der geſtrigen Un
terredung des Papſtes mit den Kaiſer gemeldet wird iſt lediglich
Vermutung. Bisher weiß man nur, daß keine Streitfrage be
rührt und jeder bedenkliche Geſprächsgegenſtand vermieden wurde
und beiderſeits ein guter Eindruck zurückblieb.

Aus der Reichshauptſtadt.
In der letzten Sitzung der Anthropologiſchen Geſellſchaft

tiete Herr Geheimrath Waldeyer das Skelett des Zwerges
rüloff, der vor etwa Jahresfriſt ſtarb, nachdem er früher

u. A. auch im Zirkus Renz aufgetreten war. Es erregte leb-
haftes Jntereſſe, weil es die vielfach verbreitete Anſchauung
widerlegte, daß die Entwicklung der Zwerge im kindlichen Alter
ſtehen geblieben ſei. Das Knochengerüſt Trüloffs zeigt eine
ganz merkliche Verſchiedenheit von dem gleichgroßer und ſelbſt
erheblich größerer Kinder. Den kleinen Mittheilungen des Vor
ſitzenden entnehmen wir, daß die diesjährige Generalverſamm-
ving der Deutſchen Antbropologiſchen Geſellſchaft vom 7. bis
9. Auguſt in Hannover abgehalten wird. Herr Dr. Brückner
bat ſich von Neuem nach Hiſſartik begeben. Mit ihm wird unter
Dörpfelds Leitung auch Dr. Weigel an den Ausgrabungen tbeil-
nehmen. Herr Profeſſor Virchow hat die Abfaſſung des
anthropologiſchen Theiles des großen Werkes übernommen,
welches Dr. Stuhlmann über die Zwergvölker Afrikas heraus-
geben will. Virchow will die beiden Begleiterinnen Stuhlmanns
entweder Ewe oder Patua nennen. Profeſſor Fritſch theilt mit
anderen Gelehrten die Auſicht, daß die beiden jungen Damen
noch nicht am Ende des Wachsthums angelangt ſeien.

Barbariſche Mißhandlungen ſeiner leiblichen
Kinder wurden dem Fouragebändler Wilhelm Stenzel zur
Laſt gelegt, der geſtern unter der Anklage der fortgeſetzten Kör-
t vor der achten Strafkammer des Landgerichts I
and. Der Angeklagte beſaß zwei Knaben, als vor etwa vier

Jahren ſeine Frau ſtarb. Er brachte die Knaben zu Verwandten,
nahm ſie aber wieder zu ſich, als er nach kaum Jahresfriſt eine
zweite Ehe einging. Von dieſer Zeit an begann für die Knaben
eine Leidenszeit. Die Mitbewohner des Hauſes in der Memeler-
ſtraße in welchem der Angeklagte wobhnte, hörten häufig, daß
Stenzel ſeine Kinder ſchlug die Züchtigungen dauerten oft über
eine Viertelſtunde lang, und das Gewimmer und Geſchrei der
Knaben war nicht anzuhören. Die beiden Knaben wurden
häufig mit geſchwollenen, blutig el agrn Geſichtern geſehen.
Schließlich legten ſich die Lehrer ins Mittel, als die Stenzel
P Knaben wieder in einem bejammernswerthen Zuſtande in

er Schule erſchienen. Die Knaben mußten ſich ausziehen. Be-
ſonders der jüngere, der 12jährige Paul, zeigte am Körper
Spuren ſchwerer Mißhandlungen. Er war mit blutunterlaufenen
Striemen, blauen Flecken und mit kaum verheilten Wunden be-
deckt. An den Hand und Fußgelenken zeigte der Knabe rothe
Streifen, die eine J e von Feſſelungen zu ſein ſchienen. Der
Pörper des zwei Jahre älteren Wilhelm wies weniger ſchwere
Verletzungen auf. Die Knaben wurden durch die Polizei ihrem
Vater weggenommen und einem Pfleger übergeben. Jm geſtrigen
Termine verweigerte der ältere Knabe ſein Zeugniß, der jüngere
ab. aber eine haarſträubende Schilderung von den Martern,t ſein Vater gegen ihn angewendet habe. Er habe ſich wiederholt

öllig nackt ausziehen müſſen. Dann habe ſein Vater ihn an
Händen und Füßen durch Stricken gefeſſelt, einen anderen Strick
mit dem Strick an den verbunden und ihn an dem letzteren über
die halbgeöffnete Verbindungsthür zwiſchen Wohn und Schlaf
immer in die Höhe gezogen, wobei er den Strick an die Klinke
er anderen Thürſeite feſtband. Dann habe ſein Vater mit

einem Kantſchuh auf ihn eingeſchlagen, ohne zu berückſichtigen,
wohin die Schläge fielen. Der Zuſtand des Körvers des Knaben
niſprach dieſer Schilderung. Paul Stenzel bekundete ferner,
ein Vater habe ihn wiederholt in der Weiſe gezüchtigt, daß er
bun zwang auf einem Fuße mit ausgeſtreckten Händen vor
einein Bett zu ſtehen. Wenn ihm dieſe Stellung nicht länger
röglich war, habe er vom Vater Schläge erhalten. Es war

von der Staatsanwaltſchaft wie von der ein
r Zeugenapparat aufgeboten worden, um ſeſtzuſtellen, wie

iel Wahres und wieviel Uebertriebenes an den Beſchuldigungen
ar. Während der Angeklagte die Mißhandlungen beſtritt und

eine Knaben nur hart, aber gerecht, gezüchtigt haben wollte,
eil ſie Neigung zu Diebſtahl und anderen Straſthaten an den

Tag gelegt, wurde den Knaben von einem Theil der
ein gutes, von einem anderen Theil ein ſchlechtes Zeugniß aus
eſtellt. Der Staatsanwalt hielt den bereits dreimal wegen
örperverletzung vorbeſtraften Angeklagten für ſchuldig und be
utragte ein Jahr Geſängniß und ſofortige Verhaftung. Der
ertheidiger bat um Freiſprechung, da er einen überzeugenden
eweis nicht für erbracht hielt. Der Gerichtshof verurtheilte
en Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten.

Mit Bee auf den ier desc 9876 erläßt in hieſigen Blättern der Gedächtniß
ünſtler Herr Hainhaus, dem die Frage danach im Reichshallen-
heater geſtellt worden war, folgende Zuſchrift: „Geſtatten Sie
ir, mit Bezugnahme auf die in Jhrer Zeitung vom 19. d. M.utbaltene, mich betreffende Notiz, folgende Beweisführung für
ie Richtigkeit meiner Behauptung, daß der in Frage ſtehende
eujahrstag 9876 auf einen Sonnabend fallen wird. Der 1. Ja
uar 1893 war ein Sonntag. Zwiſchen Neujahr 1893 und Neu-

ahr 9876 liegen 7983 Jahre. Davon ſind 1995 Jahre durchohne Reſt her die übrigen 5988 Jahre ſind für jeden ſo
ort als gewöhnliche Jahre, welche 365 Tage enthalten, zu er-ennen. Unter jenen 1995 Jahren ſind ebenfalls 60 gewöhnliche
ahre zu 365 Tagen, weil auf Grund der päpſtlichen Verord-iung vom Jahre 1582 in den Schlußjahren aller ſpäteren Jahr

underte der 29. Februar ſtets ausfällt, ſofern die Anzahl der
ahrhunderte nicht durch 4 ohne Reſt theilbar iſt. Alſo 1900,

100, 2200, 2300, 2500, „2700, 2900 u. ſ. w., obwohl ſämmt
durch 4 ohne Reſt aufgehend, werden keire Schaltjahre ſein.

s ſind folglich in Berechnung zu ziehen 1995--60 gleich 1935
chaltjahre zu 366 Tagen, macht 708210 Tage und 6048 ge
öhnliche Jahre zu 365 Tagen macht 2 207 520 Tage. Zu

anmimen 2 915 730 Tage, oder 416 532 Wochen und 6 Tage, welche
ie Zeit zwiſchen dem 1. Januar 1893 und dem umſtrittenen

Januar 9876 darſtellen. 6 Tage nach einem Sonntag tritt
ber nicht, wie mein Gegner in den „Reichshallen“ bebauptete,
in Donnerstag, ſondern ein Sonnabend ein, quod erat demon-
trandum, habe das vorſtehende Beweisverfahren ange

udt, weil es gemeinverſtändlicher iſt, als die 4 Ermittelung
olcher Zukunftstage dienenden mathematiſchen Methoden, deren
lnwendung übrigens auch die Richtigkeit meiner Angabe dar-

in wird. Selbſtverſtändlich muß dabei, wie ich auch in den
„Reichshallen“ mündlich hervorhob, vorausgeſetzt werden, daß

den nächſten 8000 Jahren der gregoriagniſche
chüttert und unangerüttelt beſtehen bleibt.

alender uner-

R

Aus Nah und Fern.
Ein Roman aus dem Leben. Unter den Papieren
verſtorbenen Dr. med. Françcois Foutenay in Clarsville,

eneſſee wurde das Geſtändniß einer Mordthat gefunden,
elche vor 28 Jahren begangen worden und wegen der nie ein
rawohn auf Or. Foutenay gefallen war. Der Geiſtliche A.

Feltner verſchwand in unerklärter Weiſe im Jahre 1865.
t aller Anſtrengungen ſeiner Freunde konnte keine Spur

on ihm entdeckt werden. Seine Frau war vor Kurzem geſtor
en. Das obige Dokument enthält das Geſtändniß, daß Foun-
enay den Geiſtlichen ermordet hat. Erſterer war der Arzt der
rau Feltner und nahm ſehr großes Intereſſe an ihrem Krank
eitsfalle. Nachdem ſeine Patientin geſtorben, erlag er der Ver
uchung, den Leichnam zum Zwecke der Beſchauung zu ſtehlen.
r hatte ihn bereits ans dem Grabe genommen und war im
egriff, letzteres wieder mit Sand anzufüllen und zu ſchließen,

ls er einen tüchtigen Schlag von rückwärts erhielt. Er drehte
ch um und fand ſich Feltner gegenüber, welcher ihn noch ein
ial angriff. Darauf ergriff der Doktor eine Schippe. ſchlug
eltuer damit auf den Kopf und tödtete ihn. Der entſeßte Mör
T ker Egte dep Seichuem darauf in den Sarg und füllle das Grab

wieder. Das Verfchwinden Feltners war bald vergeſſen.Dr. Foulkenay vollendete ſeine Jeichenſchou und nahm ſpäter die
beiden Kinder ſeines Opfers an Kindesſtatt an. Dieſelben ſind
noch am Leben. Dr. Fontenay war ein reicher Hageſtolz und
hinterließ den beiden Kindern ſein Vermögen. Der Leichnam
der Frau Feltner wurde an dem Orte begraben r
nämlich in einem Keller welcher in dem Schriftſtück genau
angegeben worden war, und wurde nun in einem Grabe mit
dem ihres erſchlagenen Gatten vereinigt.

Eine großartige Reiterleiſtung. Aus Saarbrücken
geht uns die Nachricht über eine recht bedeutſame Reiterleiſtung
zu Lieutenant von Ploetz vom 7. Dragoner- Regiment ein auch
auf, dem grünen Raſen der Rennbahn wohlbekannter Reiter,
verließ am Sonntag, den 16. April Mittags 1 Uhr auf ſeiner
oſtpreußiſchen Schimmelſtute „Droſſel v. Dornbuſch“, ſeine
Garniſon und erreichte nach Verlauf von 21 Stunden Koblenz,
nachdem er 195 Kilometer zurückgelegt hatte. Der Ritt wurde
auf völlig untrainirtem Pferde über das ſehr ſchwierige Terrain
des Hunsrücks größtentheils Nachts durchgeführt. Der Reiter
pflegte ſein Pferd ſelbſt und geſtattete ſich und ſeinem braven
Thier nur eine zweiſtündige Ruhepauſe nach Ablauf der größeren
Hälfte des Weges in Morbach. Hier wurde das Pferd mit
acht Pfund Hafer gefüttert, während es außerdem nur zweimal
einen Mebltrank verabfolgt erhielt. Der Reiter hatte ſich zum
Grundſatz gemacht, ſein Pferd nur in durchaus brauchbarem
Zuſtande ans Ziel zu bringen und dies erreichte er hauptſächlich
dadurch, daß er während der Schritthinderniſſe ſein Pferd ſtets
führte. Nachdem der Stute in Koblenz eine 24ſtündige Ruhe-
pauſe geſtattet war, während deren ſich ihr Beſitzer als flotier
Tänzer auf dem Ball des kommandirenden Herrn Generals
zeigte, wurde der Heimritt über Bingen, Kreuznach, Kaiſers-
lautern angetreten und es war Herrn von Ploetz vergönnt, auf
durchaus friſchem Pferde ſeine Garniſon wieder zu erreichen.

Große Feuersbrunſt. Jm Laufe des Sonntagszerſtörte ein Großfeuer 65 Anweſen der Stadt Alten-
kirchen im Regierungsgezirk Koblenz, au der Wied und der
Weſterwaldbahn gelegen. Auch die proteſtantiſche Pfarrkirche
fiel den Flammen zuw Opfer. Den anweſenden 10 Feuerwehren
n es erſt am Abend das Feuer zu bewältigen. Menſchen
verluſt iſt keiner zu beklagen.

Ein neues Wikingerſchiff, dem für Cbicago be-
ſtimmten vollſtändig gleich, wird jetzt in Chriſtiania gebaut: es
ſoll im Sommer in Berlin und Kopenhagen ausgeſtellt werden,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Prof. Auguſt Dillmann, der berühmte

Orientaliſt an der Berliner Univerſität, feierte geſtern
ſeinen 70. Geburtstag. Dillmann ſtammt aus IJllingen bei
Maulbronn. Jn Tübingen bildete er ſich 1840 bis 45 in
H. Ewalds Schule durch das Studium der Pbhiloſophie,
Theologie und der orientaliſchen Philologie für das Bibel-
fach aus. Nach kurzer Thätigkeit als Pfarrgehilfe bereitete
der junge Sprachforſcher eine Neubearbeitung des Henoch-
Buches vor. Dieſe Arbeit führte ihn nach Paris, London
und Oxford. Hier beauftragten ihn die Verwaltungen des
britiſchen Muſeums und der Bodleiang, ihre abeſſiniſchen
Handſchriftenſammlungen zu katalogiſiren. Seine akade-
miſche Laufbahn begann Dillmann 1852 in Tübingen.
1854 wurde er nach Kiel berufen als außerordentlicher, ſeit
1860 ordentlicher Profeſſor der orientaliſchen Sprachen.
Von 1864 bis 1869 war er Ordinarius der altteſtamen-
tariſchen Exegeſe in Gießen, von wo er in gleicher Eigen-
ſchaft als Nachfolger von Hengſtenberg uach Berlin ging.

Das Komitee für das Luthere Denkmal
hat ſich jetzt über die Weiterführung der durch den Tod des
Bildhauers Prof. Otto unterbrochenen Arbeit ſchlüſſig ge
macht. Es ſind u. A. noch eine Gruppe zu ſchaffen, zu der
Otto nur eine kleine Skizze hinterlaſſen hat, ſowie zwei hiſto-
riſche Geſtalten, die noch gar nicht in Angriff genommen ſind.
Das Komitee hat nun mit der Herſtellung dieſer Arbeiten, ſo
wie mit dem Abſchluß des großen Monumentalwerks den Bild-
hauer Robert Toberentz beauftragt, der auch die Veranſtaltung
der geplanten Ausſtellung von Ottos Werken übernehmen dürfte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Jn der öffentlichen StadtverordnetenSitzung ge

langte geſtern u. a. der Magiſtratsantrag zur Berathung, das
Regulativ c die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes
dahin abzuändern daß nicht blos wie bisher die Sätze 15
30 und 45 4 bei Einkommen über 1050 .4, ſondern auch 5
Mark bei 660 bis 1050 Einkommen erhoben werden die
Verſammlung lehnte dieſe Vorſchläge ab und erſuchte den Ma
giſtrat um eine neue Vorlage, durch welche die Bürgerrechtsgeld
Skala beſſer den Einkommen Verhältniſſen der Einzelnen auge-
paßt, von 3 bis zu 60 -4 aufſteigend, feſtgeſetzt werden ſoll.
Außer dieſem Gegenſtand rief ein von Herru Friedrich und
23 anderen Mitgliedern der Verſammlung eingebrachter Antrageine lebhafte Ve rechung hervor, welcher mit der Annahme
deſſelben endete, ſo dein Magiſtrat erſucht wurde bei der
PolizeiVerwaltung dahin zu wirken, daß die unterm 14. April
d. J. erlaſſene a r e über die Art derHerſtellung der Bürgerſteige aufgehoben reſp. modifizirt
und zuvor über eine Reihe theils dringend gebotener, theils
wünſchenswerther Abänderungen eine gemiſchte Kommiſſion aus
Magiſtratsmitgliedern, Stadtverordneſen und einigen ſachver-
ſtändigen Bürgern gehört werden. Wegen vorgerückter Zeit
mußte dann eine Reihe der auf der Tagesordnung der öffent-
lichen Sitzung ſtehenden Punkte abgeſetzt werden, ebenſo fiel
die geſchloſſene Sitzung aus.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Q Merſeburg, 24. April. (DurchſchnittsMarkt-
preiſe Schulnachricht. Rettung.) Nach der amt
lichen Nachweiſung über die im Monate März c. in den Markt
orten des dieſſeitigen Verwallungsbezirks beſtandenen Durch-
ſchnitts-Marktpreiſe des Getreides und anderer Lebensbedürf
niſſe 2c. erreichte unſere Stadt die höchſten Durchſchnitts
preiſe für Weizen mit 16 4, Roggen mit 183,82, Gerſte
mit 18,20 und Hafer mit 16,50 pro 100 Kilogramm.
Die Frequenz unſeres Domgymnaſiums hat mit Beginn des
neuen Schuljahres einen nicht unerheblichen Rückgang erfahren.
L. hrend die Zahl der Schüler nach dem Stande vom 1. Febr.
d J. 164 betrug, wurde das neue Sommerſemeſter nur mit
146 Schülern begonnen. Beim Angeln in der Sagle hatte
geſtern Nachmittag ein ſechsjähriger Knabe, Sohn des Fleiſcher
meiſters G. hierſelbſt, das Unglint. in den Fluß zu ſlürzen.
Dem in der Nähe wohnenden Landesrath Weymann gelang es,
das Kind zu retten

Querfurt, 24. April. (Aus den Kriegerver-
elinen.) Geſtern Nachmittag ſchloſſen ſich in einer im Hotel
zur Sonne hier abgehaltenen Verſammlung die Kriegervereine
Querfurt, Obhauſen, Nemsdorf Lodersleben, GatterſtedtSteigra, Roßleben, Oberfarnſtedt, Großoſterhauſen und Roten
ſchirmbach zu einem Bezirksverbande des deutſchen Kriegerbun
des im Kreiſe Querfurt zuſammen. Den Vorſitz des
neuen Vereins wird Herr Apothekenbeſitzer Kühl führen,
Stellvertreter deſſelben iſt Herr Gutsbeſißer Brückmann,
Kaſſirer Herr Sparkaſſenrendant Stößel, Schriftführer Herr
Kaufmann Vondran, ſämmtlich von hier.

8 Erfurt, 24. April. (Bund der Landwirtbe.) Geſtern
hat im Fürſtenhof bei Gamſtedt eine ungemein zahlreich beſuchte
Verſammlung von Landwirthen ſtattgefunden, um über den An
ſchluß an die Vereinigung deutſcher Landwirthe zu berathen.
Wobl an 800 Bauern aus der hieſigen Gegend nahmen an den
Verhandlungen theil. Der Vertrauensmann, Domainenpächter
Lindner, gab zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Ziele
des neuen Bundes und auch Pfarrer Quenzel aus Walſchleben
ſprach t einleitende Worte. Amtsvorſteber MeyAlach
exläulerte die Lage der Landwirthe, worauf der vom Bundes

bräſidium delegirke Redner Lehmann- Berlin in lgugerer
Rede die Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der ackerbau-
treibenden Bevölkerung Deutſchlands uachwies. Auch zwei
Redner der Gegenpartei traten auf: ein früherer, zur Ein
reichung ſeines Penſionsgeſuches veraulaßter Lehrer und ein
früherer Redakteur des hieſigen „Tageblattes“, doch vermochten
ihre Ausführungen in keinem Punkte Eindruck zu machen.
Schließlich erklärten alle Anweſenden ihreyBeitritt zum Bunde.

S Koswig i. A., 24. April. (Verbaftung.) Hier wurde.
der Mgd. Ztg. zufolge, Sonnabend ein ſehr thätiger Beamter
der eſtfäliſch- Anhaltiſchen Dyuamitgeſell-ſchaf,t, der Premierlieutenant der Reſerve. Jlanexr, als er
von einer Reiſe zurückkehrte, durch den von zwei Schutzleuten
begleiteten Bürgermeiſter verhaftet und mit dem nächſten
Zuge unter militäriſcher Begleitung nach Minden gebracht.

Aſchersleben, 24. April. (Unglücksfall im Schacht.)
Auf Schacht IV. des hieſigen Kaliwerkes re gnelh ſich geſternNachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Eine Arbeits
bühne, auf der acht Bergleute ſtanden, brach plötzlich ſt
ſammen nnd mit Ausnahme eines Bergmannes, der ſich feſt
zuhalten vermochte, fielen alle hinab. Bei dieſem Sturze aus
glücklicher Weiſe nicht bedeutender Höhe hat der Bergmann
Walther aus Gr.-Schierſtedt ſeinen Tod gefunden, während
drei andere Bergleute verletzt ſind. Kleeberg brach zwei
Rippen und den rechten Arm, Brückner brach einen Arm undein Bein
und beſchädigte ſich das Rückgrat, Henze erlitt mehrere Be
ſchädigungen. Die übrigen m 7 ſind ohne nennenswerthe
Verleßungen davon gekommen. Ueber die Urſache des Einſturzes
iſt etwas Beſtimmtes noch nicht bekannt geworden.

Bernburg, 24. April. (Beſuch vom Hofe. Aus
dem nationalliberalen Parteilager.) Geſleru
weilte in unſerer Stadt das erbprinzliche Paar, um im
hieſigen herzoglichen Hofthegter einer Wohlthätigkeitsvorſtellung
beizuwohnen. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt eine
Rundfahrt, des hohen Paares durch die Stadt geſtaltete ſich zu
einem wahren Triumpbzuge. Der Jollenverein brachte dem
Paare, das auf der Brücke hielt in Form einer feſtlichen Auf
fahrt in 6 Jollen eine Huldigung dar. Nachdem das Mittags-
mahl im Schloſſe eingenommen und die Theatervorſtellung be
endet war, erfolgte Abends “9 Uhr die Rückfahrt nach Deſſau.

Jn der geſtern Abend ſtottgehabten Generalverſammlung des
hieſigen nationalliberalen Vereins wurde bekannt ge-
geben daß Geheimrath Oechelhäuſer- Deſſau auf eine
Wiederwabl im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe unter allen Um
Känden Verzicht leiſte. Ein neuer Kandidat für die nächſte
Reichstagwahl wurde noch nicht in Ausſicht genommen.

Weimar, 24. April. (Die r Generalver-ſammlung der deutſchen Shakeſpeare- Geſell
ſchaft) war recht zahlreich beſucht. Der Präſident Oechel-
bänſer eröffnete ſie und erſtattete den Jahresbericht. Mit
herzlichen Worten der Anerkennung gedachte er des verſtorbenen
Oberbibliothekars Dr. Reinh. Köhler, in dem die Geſellſchaft ein
bewährtes Vorſtandsmitglied verloren bat. Die billige Volks
ausgabe der Werke Shakeſpeares erfreut ſich ſteigender Beliebt
heit und im nächſten Jahre werden 30000 Exemplare abgeſetzt
ſein. Der Plan einer illuſtrirten Volksansgabe unter Mitwir-
kung tüchtiger Künſtler iſt der Ausführung nahe gerückt. Der
neue Band des Shakeſpeare-Jahrbuchs iſt erſchienen. Proſeſſor
Dr. Bulthaupt aus Bremen hielt darauf einen Vortrag u
„Shakeſpeare, und der Naturalismus'“, der mi
großem Beifall aufgenommen wurde.

Juduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 24. April. Bank für Sprit- und Pro

duktenhandel. Jn der heute unter Vorſitz des Herrn H.
Richter abgehaltenen ordentlichen General-Verſammlung der
Bank waren 106 Aktionäre mit 334 Stimmen anweſend. Die
Bilanz wie das Gewinn und Verluſtkonto für 1892 wurden
einſtimmig genebmigt, der Verwaltung die Decharge ertheilt und
die Dividende, wie vorgeſchlagen, auf 3 feſtgeſetzt. Dieſelbe
gelangt mit Ablauf des aus Rückſicht anf den AktienRückkauf
innezuhaltenden Sperrjahres vom 16. Mai d. J. zur Aus
W und ſind von dieſem Termin ab auch die der Geſell
chaft verkauften Aktien zu liefern. Seitens der Verwaltung

wurde noch mitgetbeilt, daß die Ausſichten im laufenden Ge
ſchäftsjahr gegen das Vorjahr bis jetzt keine ſichtliche Beſſerung

n dieſelben Reſultate aber wie im vorigen Jahre erhoffen
aſſen.

Mainz, 24. April. Nach dem Beſchluß der heutigen Ge
neral-Verſammlung der Heſſiſchen Ludwigsbahn wurde
nach dem Antrag des Verwaltungsratbes eine Dividende von
4 eine Zuweiſung zu dem Erneuerungsfonds von 1000 000
Mark, ein Beitrag zur Penſionskaſſe von 250 000 und ein
Uebertrag auf die neue Rechnung von 301 519 .4 bewilligt. Die
Geheimen Commerzienräthe Karl Franz Deninger, Ludwig
Reuleaux und Commerzienrath W. Preetorins wurden als Ver
waltungsräthe wieder-z, ſowie Commerzienrath W. D. Valckeu
berg in Worms als Verwaltungsrath neugewäbhlt.

Letzte Nachrichten.
Soſia, 25. April. Die Vorbereitungen zum

Empfange des Fürſtenvpaares nebmen einen groß-
artigen Charakter an. Aus allen Städten werden Deputationen,
das Fürſtenpaar bei der Landung in Siſtowo begrüßen. Mehr
als 5000 Arbeiter ſind eifrig beſchäftigt die Straße nach Tirnovo
in Stand zu ſetzen. Der erſte Empfang findet in Siſtowo ſtatt.

Konſtantinopel, 25. April. Der Beſuch des Fürſten
von Bulgarien nebſt Gemablin beim Sultan
erfolat anfangs Mai und wird, um allen Einwendungen von
anderer Seite zu begeguen, den Charakter einer Huldigung des
Vaſallen für ſeinen Oberherrn tragen. Gleichzeitig wird das
Fürſtenpaar ſeinen Dank für das zur Vermähiung abgeſandte
Glückwunſchtelegramm des Sultans abſtatten.

Der Streik in Hull.
„„London, 25. April. Die Zuſtände in Hull ſind äußerſt

kritiſch, die Feuersbrunſt in den Docks, die an drei Stellen au-
gelegt wurde, wüthet unaufhaltſam weiter: einige benachbarte
Hotels und Fabriken ſind ſchon von den Flammen verzehrt wor-
den. Der Schaden beziffert ſich bereits auf c
Pfund. Die Streikenden ſchnitten wiederholt die gger in
der Spritzen durch. Militär und die Matroſen der nach Hu
geſandten Kriegsſchiffe u zum Schutze der bedrohten Stad
und ihrer Bewohner aufgeboten. Jn der Stadt ſelbſt herrſch
eine aufrühreriſche Stimmung; es kam zu argen Konflikten mit
der Polizei, und auf beiden Seiten ſetzte es ſchwere Verwun
dungen. Die Regierung ſendet eine weitere militäriſche Ver
ſtärkung nach Hull. Einige notoriſche Londoner Anarchiſten ſind
nach Hull ab e und man befürchtet weitere Ausſchreitungen
(Vergleiche: Depeſchentheil unſerer geſtrigen Äbendnummer.)

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 24. April 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. netto
geren beſſere Stimmung 150--188, ſeinſter märk. über Notiz

auhweizen 144 158 Roggen feſt 1534 -139.
Serſte Brau ruhiger155- 175 feinſte bis 180. Futter 118-140

feſt, 152 156 Mais amerikaniſcher mixed 120-125

K
onaumais 120--136. Raps Rübſen Erbſen Victoria-180
200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
tärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto

i prima Weizen 88,00-39,00, abfallende Sorten billiger
gisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00-36,00,

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Vubhinen Klee-ſaaten ohnFutterartikel ruhig Futtermehl 12,00--12,50. Roggen-
kleie —9,650--10,50 Weizenſchaalen 9,—9,50, Weizen
riskleie 9-9,50. Malzkeime, helle -11, 11,50unkle 9.00-10,00. Delkuchen 14. Malz 26,59--28.59

Rüböl 50,50 Petroleum 20,50. Solaröl0,826/309 10,50-—-. Spiritus p. 10000 L ſtetig Kartoffelſpix.
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,70 mit 70 Mark Verbrauch
gabe 36,80 Mark Rüben,



n

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
„Toncursex,öffnungen. Gaſtbefsbeſißer Karl Wilh.

Kiſcher in Mutzſchen (Grimma). Kaufmann Otto Klett in
Züchow. Kanſwann Hermann Groß (Meiningen). Kohlen
händler und Speditenr Friedrich Exnſt Weber in Plauen.

n Otto e rinen Viehweger in Zwöni tollberg i. Erzg.). Delicateſſen-händler Johann Julius Bergner in Werdau. s

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide-

Bexlin, 23. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 4vse Kg.
toco feſt, Termine ſteigend, gekundigt 160 Tonnen, Kundigungepreis 168,75 Mk.
dez., loco 6 162 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 8 Mk. bez Durch
ſchnittspreis Mk vez., per dieſen Monat Mk. vez., per April Piai Mk.

W r r bez., per Juni-Juli 160-461 Mk. bez., per
nene „5 Mk. ez., er e 163,2 k.nta. Dre m luguſt- September 63,26 Mk. bez., per Sep

o gen per 1000 Kilogr. loco etwas delebter, Termine höher, gekündigt 100Tonnen, Kündigungepreis 138.5 Pik. bez., loco 130--139 4 Logliat bez.
Lieferungsqualität 13. 5 Pik bez., inländiſcher, guter 135— 136,6 Wik. ab Bahn bez,
Durchſchnittspreis Mk bez. ver dieſen Monat Mk. bez per April- Mai
Wik. bez., per MaiJuni 139 139,25——138,75 139,5 139,25 Mk. bez., per Juni-Juli

141,75- 141 142-141,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 1433 143,5--143 144
43,7 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 145,75

bis r e ,75 Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 138--175 Mk.lität dez., Futtergerſie i i Mk. Brinat bez. 5 ar s ca
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, gekündigt 450

Tonnen, Kündigungeépreis 545 Mk. dez., loco 44—1 0 Mk. nach Qualität vez., Lie
ſerungsqualität 145 Mk. bez, pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 144-
239 Mk. bez., ſeiner 150--153 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 114 19 Mk.
dez., feiner 150--5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
Mt. bez., per April-Mai 145 145,5 Mk. bez., per MaiJuni 145—145,5 Mill. bez.,ver Juni- Juli 45, 45,75 Mk. dez., per Juli- Auguſt Mk. dez, ver Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 139,5-—139,25-—139,6 Mk. bez.
Wei Magdeburg, 21. April. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 185 128 Mk.,
Veißweizen 162 156 Mk. bez., glatter z Weizen 149- 153 MWik., Rauhweizen

347 1562 Mk., fremd ländiſcher Mk., Roggen 133— t36 ik., Chevalier
gerſie rer d e d Mk., Hafer 118 164 Mk. für 1000 Kilogr.

24. April. i 1 il-Maiver 2 n Wo do ver oggen per April 133,0, per April-Mai 114,00 Mk.,
Stettin, 24. April. Weizen geſchäſtslos, loco 150 156, ver Aprik-Mai 146,00ver MaiJuni 155, 0. Hioghen unreränd., loco 129- 133, per e 123,00,

per Mat-Juni 134.30. Pommerſcher Haſer loco 136 145.
1521 Köln. 21. April. Weizen hieſiger ioco 16,25, fremder loco 17,76, per Mai

per November Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco i6,78, per
ai, 14,10, per November Hafer hieſiger loco 15,75, fremder

Manuheim, 24 April. Weizen per Mai 'c,0, per Juli ſa,90, ver No
vember 17,25. Roggen ver Mai 4,5, per Juli 16,05, per Norember 15,50.
S Hafer per Mai 14,7 per Juli 15,26, per November 4,50.
dis ſt er 29. April. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco neuer 156

9. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 134 126, ruſſiſcher
loco feſt, Troanſito 103 Haſer feſt, Gerſte feſt.
Gd e ien, 21. April. Weizen ver Fran 8,20 Gd., 8,26 Br., per Herbſi 8,45

„18 Br. Roggen per Frühjahr 7,10 Gd., 7,15 Br., per MaiJuni 7,97 Od.,
„12 Br. Hafer per Frühjahr 6,22 Gd. 6,27 Br.

der e Se ſteigend, per Frühjahr 7,24 GOd., 7,86 Br.,
5 Jind a Wo per Herbſi 8,15 Gd 8,27 Br Haſer per

Paris, 24. April. (Anfangsbericht.) Weizen ſeſt, per April 21,10, perMat 21,20, ver Mai-Auguſt 21,60, ver September Dezember n Roggen
feſt, ver April 14,6, per September Dezember 65,20.

r es. nei 21, „50, per September- Dezember 22,40. Noggenruhig ver Rpril 14,50, per September- Dezember 15,20. m
ver wehen S auf Termine höher, per Maioco a i i 18et Siettt n gg co geſchaftslos, auf Termine ſteigend, per Mai 136,

Antwerpen, 24. April. Weizen feſt. Rhauptet. Gerſte ruhig. w feſt Nogeer er Loter ee
London, 24. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 24. April. Anfangsbericht. Getreidemarkt feſt, inſolge des

prachtrollen Wetters, Weizen 14 Sb., Mehl 2, Sh., Hafer 4 2 Sh. höher,
Von ſchimmendem Getreide Weizen, Gerſte und Mals Sh. höher,

ufer.London, 24. April. (Schlußvericht.) Weizen ſeſt, fremder t Sh. höhergeſordert, Käufer zurückhaltend. Uebrige Getreidearten r Mehl e börer
als vorige Woche. Mahlgernte 2, Sh. höher als vorige Woche. Für Hafer guter
Tag i Sh. höher als vorige Woche. Angekommene Weizenlgdungen feſt.

wiwmender Weizen guter Begehr, für entfernte Lieferungen 1/4 Sh. höher.
Zucker.

r Börſe1. Preiſe für greifbare Waore.A. Mit Verbrauchéſteuer

22. April. 24. AprBrodra v j. 30, wen n M. 30, n
PVrodra nade II. 7 7 T 7 M.Gem. Raffinade 28,50 29,25 M. 28,50 79,25 P.
Geou. Melis l. 28,25 8, r 7 zKriſtallzucker l. e en M. 7 M.Kriſtallzucker I. M. m.Tendenz am 24. Argil: Sehr ſeſt.

B. Ohne Verbrauchéſt ener

N. April. 2:. Abpril.Oranunlirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 17,60 37,85 M. 17.75 17,85 M.
Kornz. Rend. 8809f, 55,80 -17,00 D.
Nachpr. Rend. 759,.13,50 14,50 M. 13,60 14 60 M

CKendenz aw 24. April. Vormittags 11 Uhr Sehr ſeſt
11. Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütung.
Aohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg

otizlo
9 d. frei au Bord Hamburg

April 17, deez., 17,0212 Br., n
Mai 17,0 7, bez. 17, Br, 16,97112 Od.Juni 17 15 17,122 bez., 17,5 Br.,17,106d.
Juli kez 17,77152 vr., 17,20 Gb.
Auguſt 97,30 7,35 „bez. 17,40 Br. ,'7,3212 Gd.

September 6 95 bez., 15,96 Br. 95,80 Ed.
Noren ber- Dezember 1390 13,87 be 33,87152 Br. 13,85 Ed.
Okto.-Tezemb. bz. 24 Brr., 13,96 Gd

endenz ſeſt
Die Relteſten de Kaufmaunſchafr

Hamburg, 24 April. Nachmitiagebericht NübenNohzucker Produrkt
Baſis 58 Proz. Rendement neue Uſance frei an ord Hamburg her Aurii
per Hiai 16,9 12 per September 17,421ſ2 per Dezember 14,021ſ2 Sehr Feft,

Paris 21 April. Telegramm. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 83 Prozent
loco 4n, Weißer Zucker rniig Nr. ver n0 Kiolgramm per Apeil 4737,12
per Mai 47,50per Mai Auguſt 47.85152 Oktober-Dezmber 39.52212

London, i. April. Telegramm. 96 Prozeut Jargzucker oco
Rüb n Rohzucker loco 151ſ8 feſt.

a

Havre, 24. April. Telegramm und Ziegler u. Co
NewYork ſchloß mit 5 Point Baiſſe.Havre 24. Apri:.. Vormittags wo Ulr 30 Minuten. Telegramm S u Pei-
mann, Ziegler und Co Kaffee grod average Sontos per P. ärz 88,00, ver Mai
85, September per 87,75 vehacptet.

RewYork, 21. April (Telegramm). Kaffe Nis Nr. 7 low ordingth per
Mai 05, ver Juli 13.90

Hamburg, 24. April. Nachmittags.) Good average Santos per April
per Mai 731ſ2 per September 721ſ4 der Dezember 72 ſ4 behauptet,

Amſterdam 21. April. (Telegramm.) JavaKafſe good odrinary 60.
VPetrolenm.

Berlin, 24. April. Petrolenm. (MRaſſinirtes Standard wyite) per 109
mit Faß in Poſen von 100 Cir. Termine Hekündigt k. Höndigunas
preis Mk. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.Stettin ,24. April. Petroleum loco 9,65.

New-Yort,21. April (Lelegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whlte
in New-Nork b,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,49 Gd. Rohes Petro
eum in New-Pork 5,70 do. Pipeline Certificates ver Mai (8 ſtetig

Bremen, 24. April. Rafſinirtes Petroleum ruhig, loco 5,15 Br.
Antwerpen, 24. Aprik. Telegr. Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes

Typee weiſt, loco 12354 bez. P. April 12,78 Br., p.. Mai Juni 127ſ8 Br
per Sepiember- Dezember :3 Br. Keſt.

Hamburg, 24. April. Petroleum behauptet Standard white loco 5,20 Br
per Auguſt- Dezember 5,*0 Br.

Spiritus.
Berliu, 24. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrouchsadgabe ver100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat

Spiriüns mit 70 M. Verhbrauchsabq. Gekündigt Gek. 110,000 Liter. Kün
digungévr., 35,10 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat und
bez. ver April Mai 35,2-38, Her MaiJuni 5,2 95, 35, I 35,
bz. AuguſtSevtember 36 3,6 36.7 b.Nordhauſe.n 24. April. Branutwein 45 00 für 100 Kg. o ne Faß ab
Brennerei 80,00 62,00 Mk Be antwein 40 00 für 100 Kg. desgleichen 55,00 57.00
Plark, nach Angale der Kounmiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskan mer notirt

Spiritus loco ohne Fah (bOer) 535,9 do. loco ohnePoſen, 24. April.
Faß (70Oer) 33,90 feſter

Breslau, 23. April. Splritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mark
Verhbrauchsabgaben per April 655,40. do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
April 43,75, do. do. ver AprilMai 33,75, do. do. per MaiJuni

Stettin, 21. April. Sviritus koco behauptet wit 70 P. Konſumſteuer 36,20
per April-Mai 31,29. Auauſt September 35,70.

Hamburg, 24. April. Spiritas loco feſter per Avpril-Mai 23;j8 Br. ver
Juni-Juli 237ſ8 Br., ver Juli-Anguſt 243ſ8 Vr., ver AuguſtSeptember 25 Br,

Paris 24 April. Sviritus ruhig April 40, ver Mai 49,25per Mai-Auguſt 49,00, per September Dezember 14.25
Oele. Oelſagten. Fettkwaaren.

Berlklin, 24. April. Rüböl ver 100 kg mit Faß. ſteigend. Gekündig
Centner. Kündigungépreis 49,0 Mark. Loco mit Kaß olne Kaß per

dieſen Monat Mk., ver April Mai 560,7 Mk., per Tiai-Juni Mk.Stettin, 24. April. Rüböl loco ſeſt ver April Mai „50,00 per Sept.

temberOcktober 52,220. ſagteLe ipzig, 24. A ril. Rüböl per 106 Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 50 Mar
bez, gefrorenes Mk bz. Flaner.

Leipzig, Rars ver 100 Kilog. netto
Leipzig. Ropskuchen per 100 Kilogrk. netto Mk. bez.
Köln, 24. Aprik. Ruvdl loco 55, ver Mai 54, ver Oktober 54,40
Breslau, 24 April. Rübbl per April 61,00, ver April-Piai 51,06

Hamburg,24 April. Ruböl (unverzollt) feſt loco 5212.
Parie, 21. April. (Telegramm.) Rüböl feſt ber per Apri

00,75per Mai-Anguſt 61, September Dezember 63,25,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 22. April. Futterſtoſſe? Palmkuchen, deutſche, 110 Mark für
000 U. Cocosnußkuchen, deuntſche, 150 Mk. für 1000 kg. Vaumwolkſaatkuchen
128 Mark für 1000 kg. Exd nußkuchen 130 150 Mark ſür 1000 kg je nach Qual
Rapskuchen 133 Mark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 Rg. Palm
kernſchr t 90- Mark für 1900 Kilogr.

London,22 April. Chiliſalpetar 10 sh. 71ſ2 für gewdhnuliche, 10 6d.
712 fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin 22. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-40 M

Seiſebohnen weiße, 20—59 Mk., Linſen 30- 80 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin 24. April. Mais per 1000 Hilgr. Loco ſebr feſt. Termine höher.

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 20--130 Wik,, nach Oual. p.
d. Mon. Mk bez., Durchſchnittspr. Mk., per April Mai 110,5--11,25 bez.,
p. Moi-Juni 109-110,25 vez., p. Juni-Juli 109 110,25 bez., per Juli Aug. 110
itb,5 bez., per Sept.Okt. 111,5-113 bez.

Erbſen per 60 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. vez, Hutterwaare 135 146
Mk. nach Qualität.

Wien, 22. April. Mais per MaiJuni 4,93 Gd., 5,01 Br., Haſer per
Frühjahr 6.16 d 6,19 Br.

Rew-PYoxk, 22. April. (Telegramm.) Mai New) per April per
Mai per Juli

17112 ruhig

ffre.
von Peimann

Wehl.
Berlin, 24. April. (Amtl.) Roggeumehl Nr. 90 u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine höher. Geliſnd. Sack. Kündigungsöp eis wik.
xer dieſen Monat 18,00 18,10 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. dez., per April
Mai 18,00— 18.10 bez., per MaiJuni 18,15- 18,25 bez per Juni Juli 18,30 18,40
bez per JuliAug. j-, 0 18,70 bez., per Aug. Sept. per Sept Okt. bez.

Berlin, 24. April. Weizenmehl Nr. 00 21,75--19,75 bez. Nr. 0 19, 0
17,59 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. t
18,25— 17,50 bez. do. f. Marken No. o u. 19,25 18,25 bez Nr. 0 1,5 Wik. höher
als No. O und ver 100 Kilogramm Br. inck. Sack.

Paris, 23. Aprik. Naqmittag. (Schußbericht). Mehl matt, per April
46,70, per ver Mai 47,10, per Mai-Aug. 47,80, per Sept.De z. 49,66.,

NKew-Hork, 22. April. (Telegr.) Mehl
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 22. April. Kartoſſelfabrikate. Tendenz: Geſchäftslos. Preiſe

19,25 Mk., Lieſerung 18,75 19,25 Mk., Farloſſelmehl. Primawaare 18,50 u M
Lieferung 18,80—19,*0 Mif., Superierſiärke 19,00 189,50 VWik., Superiormehl 78,50
20,50 wiark.

Stroh GSHen-Berlin, 22. April. Die leute bezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe waren
zur Richtſtroh 4,85—4 20 Mk., Heu 7.40-—-4.30 Mk. für 00 Kilogr.Verlin, 22. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 4,15 Mk., Heu 5,40
8,20 Mark 100 Kilogr. Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 22. April. (Pol.-Präſ.) Rindſſeiſch von der Keule, 1,20-1,60 Mr.
Banchſleiſch dö, i,30 Vit., Schweineſteiſch i,20- 60 Mk., Kalbfleiſch 0580
Hammeiſleiſch 0,90-7,50 Vit., Butter 1,80—2,80 Mir. ver i Kilogr. Cier 60 Stilg

2,40 4,00 Mk.
Kartoffeln.

Berlin 22. April. (Kerrokſeln) per o0 Kilogramm 4-6 Mk
Baymwöolle und Wolle.

Liverpool 22. April. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Mothuaßlicher Umſaß
7000 B. Stetig. Lagesimport 9000 B.

Liverpool, 22. April. Nachmittag. Baumwolle. NUmſah 7000 B. davon un
Spekulation u. Export 500 V. Träge.

113,69 Br., tit 66 G.
Breslau, 21. April. Zink umſatzlos.
Amſterdam, 24. April. Vancazinn 6.

g R ordny a z äg Pale der Herren M. H. Lorenz u. Cie
eipzig). Zinn Vanka 56 Billeton 547ſ8 fl.vz La nvon, 24. er C Telegramm der Herren M. H. Lorenz n Cie,

Leipzig). Zinn 941jg Auſtral 95 Lſtrl.t London, 24. W u ſpan. 9 314 Lſirl., engl. 97ſs Lſtrl., Zinn 33 112
Lſirl., Zink, is, Lſtrl. Antimonſt Fondon, 24. April. Chili-Kupfer 44 9ſ16 p. 3 Monat 447ſg bez.

Glasgow, 24. April. Vormittags 11 ühr. Roheiſen. Mixed Numbers
warrants 40 h. 7 d. matt.Glasgow, 214. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 h. 8

Glasgow, 21. April. Die Verſchiſfungen betrugen in der rorigen
Woche 76.3 Tons gegen 7620 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

giewyork, 20 April. Zinn Straits 20,75 Doll., Eiſen Rr. 1 Voltnes
21,75 Doll.

Viehmärkte.
5chlachtviehmarkt im ſtadt. Viehhofe zu Halle am 24. Kprit.

J Vreiſe für 50 Kilogr. 2 Ebend- b. Schlachtzewicht.

Zum ar I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
andebe a. p. J a. d. I a. kauft oerlanſt,

davon 1 Schſen 11 Färſen 17 7s Kühe 30 I 27 61 Bullen 1 19 Kälber! S h 40 h 38 9 77100 Hammel, 2 Shafe 1 26 7 7 5699 Schweine davon S 9199 Land ſchweine 61 169 b7 31 68Ungariſche S S I S h
Geſchäftsgang flott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchleppend.Geſammtauftrieb dieſer Woche: Rinder (davon Ochſen, Kalben, Kühe)

vullen), Kälber, Schafe, Schweine (davon Landſchweine, Ung.,
zuſammen Schlachtthiere. Goltz

Oſſicielker Zericht über den Schlachtylehmarſtt.an dem ſtädti Vect ofe zuf Leipzig am 24. April 1893.

Erzielte Preiſe per 50 K. in Mark für

We 53 Z. 27S SZum Verkaufe s 27 2 n s 3ſtanden s s 5 2823h r h Ah h bach
Salat T. Oualität I. Sualite

3.3 Rinder, davon z S h S 2 vo180 Ochſen 2 06 s 62 S 87 1 8 1212 Kalben e e e 64 61 ö8 42 wen110 Kühe s 62 5 4 a 46 102 8
2:7 Kälber? 2 e 38 34 217 u017 Schaſvieh“ 29 e 27 a 26 48 19814 (Schweine, davon e S 2 2 798 36
831 Landſchweine 60 7 o 55 S 179 26Bakonier S7921 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäftsgang 1, 2, 3 und 4 langſam.
Hannover. 24. April. Es waren aufgetrieben 250 Großvieh, 224 Schweine,

23 Kälber, 114 Hammel. Großvieh Sorte 9— 62 Mk., 2. Sortets4- 48 Mk., 5
Soite 20— 63 Mk. Schweine 1. Sorte 55 7 Mk., 2. Sorte 51 54 Mk. Ungarn
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber 1. Sorte 75 Pfg. 2 Sorte 866
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 55 Pfa,, 2 Sorte 55 Pfg. das Pfund Fleiſch

Frankfurt a. W 24. April. Der Viehmarkt“ war mits 402 Ochſen, 617 d nhen
und Rinder, 339 Kälbern, 134 Hammeln und 762 Schweinen befahren. Ochſen 4
Qualität die 100 Pfund Schlachtgewiagt 61—65 Mkr, 2. Qualität 56-60 Mk. Kühe
und Rinder I. 54258 Mk 2. 45. 48 Mk, Kälber 1. das Pfund Schlachtgewicht,

65 Pfg., 2. 60 55 Pfg. Hammel 51-86 Pfg., 24- 38 Pfg., Schweine 61
63 Pfg, 2. 68 60 Pfg.

Berlag on Aftiengeſen ca Hanſſchen Jeilung“ in Liquio. zu. Halle.
Verantwort ch Redaktenure: Chefredakleur Wilhelm. Anthony-für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichueten

r Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- und
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſrebklenur Antdony von 9li2-12 Uhr Redakteur Dr.
Geben s lebeu v. 9--12 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenaunghmen Geſchäſts

Lnſergten

nominell. Notirungen für 100 Ka. Kartofſelſärke. Primawagre vrompt 18,7 5 ange legenheiten iſt aeöffnet von 7 Vör Vormitggs bis 7 Uhr Abends

7 e o m

Metalle.Fraukfurt a. M., 22. April. Fochhaltiges Silber in VWarren ver Kilogr

i Zf. ä 3f.Be liner Börse vom 24., April. Ruſſ. Bodencred.-Pſdvr r 913 u Ausländ. Eiſenbahn los Oblig. r neu zie 101,503 r u
Vrenßif do. Cnutr.BDder.-Pfandb.] 5 89,10 Meininger 40 Pr. r. 130,50bz 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Deutſche h x S m Numäniſche diente h Co z 009 Vomm. Hyp. 8. in. t. 4 ne Mk. Dollar 4 Hit. 25 Pf. 100 diudeldo. 106 do. Staats-Obl. ſund. 6 (102,80bz re Bodenbach I. Preuß. Vodener., rückz. vio 5 1114,256 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 LKr. S 20 Mk.v6 r do. c. amert. 5 98.0b3 de W Vord do. üt, Vu. Vl, 100 iö7u conſol Staois Anleihe urg el ehe er 5. al Kadwiger. o ſon,306 Wechſel0. 206 i edo. Serbiſche Reute v. 1884 5 79,60b5 LaſchauOderberg o 2 Preuß. Centralbodenecr.Bk., f.h rn do do. v. 1886 5 79,5063 Oeſierr. FranzStaatot, alle rückz.ioo 4 o 50b3 e Amſterda 100 Fl. 8 T. J lis8,75 bgt t z. de 2 z ieq do. von 1890 b e o. o l. 2 i. 3 i sStaats Sch.Sch. e 00, o. o. rg.Ne 00 3 197 2503 tſir. 20, 127verlinc Sir ierhe 38 S Eiſenbahn- Stamm und Stamm Oeſterreich. Rordweſ kaie 5 Preuß O rt. I 3 vondor r. F. 3 n
do. e 9 Waen. z 90 Prioritäts-Actien. do. do. 4 7 Paris 100 Fres. 8 T. 3 988regla ne Stadt Ob at. (77 Dividende 189) t Oeſterreich. Südbahn 3 (a8,75 G z. 13 3 phredurg e e. n n
do eihe 85, 87, d 227 w u 63 90b d m. 5 103,80630 SUddentſche Vodener. 4 102 25 do. 100 S. d. 3 M. 6 210,50 bStadtAnleihe n r 10n0 h e ar 4 ohz do. 3i h 96,00 G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 166, be un W 1 36am nrger St.-Rente z 98,60 e Buſchliehrader Bahn La. B. 10 200v do. do. Koid s 100,406 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 be ed
77. St Anleihe 86 3 86,50 DuxBodenbach a er Jndnſtrielle Geſellſchaftendo. vet z Doſmundnhr-25* 2 o e e er. n ſei 7e Sineſuß 190. Gold, Silber und Pabiergeld.Mogdedurger S d 25 Galiz. Carl-Ludwigebahn 8,15 De gar t 47 Dividende 189111892 Taonrb in MarkSlkadt-Anlkei J n Gotthardbahn 6 „5 Kursk- Kiew gar. 1,90b3 gWeinen Stadt Aul o. J z 7 de Weteaders 21 e gar. t s 142,9063 u F. eccad Anl, v. 1888 13 T Jura-Simplon 30b; RjäſanKoslow gar. lin 32,5 ucaten t. 8,6Berliner s u1s,10b Mecklenb. Edeahn St.-Pr. o 146 60b3 du Südweſtbahnen (gar.) 4 95,00 Zerl Maſth. S arvrovſf z n Jmperials h n
z 452 16209 n n r 3 t r iſche gar. Tröllwitzer Papierfabrit 7 7 125, b v r per9,9 2 Vd, z 7 rei er „12m und Nenmärkiſche u u u o. St.Pr. u et Geilherdrahn 4 105 e i Eugliſche Banknoten 3 u z

e 9 10 C 3 „20Landſch. Central Scherl Meiſe ge Huth. S 2 t atte n r r S edlen Ver zu. ta do. do. Wenn do. B. EElbethahſss Zinſen o v. Siriderd? en ne e alleſche Miaſchinenfavrit 35 35 259908 do. Silberconp. (Berl. einlösb.) se. do. 3 tie do. Südbahn J 21,25 u bal et Dinylenw di 15 [167,75 Ruiſ. Banknoten ver 100 2S Oflpreußiſche 97,50 b Oſtpreußiſche Südvbahn 1 0 75,10bz Anh. Deſſauer Landesbank 72 r I. Z. alt. Gel. rin ön,6 9S Pommerſche tod do. do. St.-Pr.) 5 2106, z e dar Wir en. zu t See ecſedrit s en wez 24 iPoſeaſſh: nene 102.400 r an Jar e 2 Darmſiädter Bank 14514 1460 33 Leipziger Börse vom rI a l D 6 45 6 181.900 Magdeburger Allg. So 412 52100,30do. do. 75B Sagalbahn 0 o 27,40b3 Deutſche Bank z dentsah t egh Jan Wiend Aelt. a lrarervent e ehrten Stehen es Merddr, des g a. Lad.Schleſiſche, altlandſch. 31 98 Warſchau- Wiener in Der vor W u v Rorbhauſer Tapetenſabrik 7 92 3105,100 Tredit Vereen 3 un so
do. neue 912 WeimarGera o zri 312 3 j06 Pommerſche Maſchinen 5 73,60 Creditbr. des Sächſ. Landw. eWeſſpreuſiſche 31 do. do. Str. 82 318 2580: r L &othaer ver n 92 z v z 152 e Eredit Verein nS Kur und Reumärtiſh 102,808 Werrabadv Wöao, 5362. da o. Hrundergdithant tat See ar. 23 3 än. Gewſch. ſ.s W 4 t eewgger G t o vo E. S t. e. 20 20 261,756 Sthaddjqh. d. v. 59 67 (cv.) 3 9,90024 e Pr Credit- Anſtalt 6 175, i do. von 1875 (v.) 1500Deutſche EiſenbahnPrioritäts Hagdeburger vantoelein z Dernwerls und Hüttengefellſchaften, do. von js52 e

Die r Looſe r Obligationen e Privatvant 10 5 09,2663 S aſgrrte do. von 1879 (cv.) 459,00Bn 5 5 ochum. Gußſta 26/2 124,606Draunſchw. 20 T.-v. Mr. p. Et. 104,7563 r t 756 Creditbant 6 z 2 u Sonellvini Marie 26 n AltenvurgZeitz St.A. 4 205,50 B
Ansländiſch Fonds e e. e dent Vedercreruvant on 9 132,00630 e a en Leipziger Bant i32,509Urgentiniſche Gold Anlelher 5 50 75 n e an m do. Tentralbodenc. 609 6 161/50e. d du Bergwerke 20 10 128,0b do. Lredik u. Sparbani 3 25,25 v

do. do. üußere 214,00 G HreslauWarſchauer Bahn h Pomm. Hyp. s s 113,400 rier Bergwerke conv. o Wrricreibungedl InCdhilen. Gold Anleihe 18899 4587,00 Dre gerelſhe Lloyd al Preuß. Hypoth.-Bauk- Conto 7,55 6,38 125,00bz G do. St. Pr. 2/328,00B Cxöllw. Schuldverſchrei ung 126,00
Esyptiſhe Anleihe zar 3 Kude adtBlankendurg a 101,900 Le Bant 5 83 5 e rade i 60e Halleſche w. u li02 00

O. do. j s 4 0 e vEricgiſche Ayic i. nen nr gehee wittend.) Welllacige van eenr. 7 eiſ hiede i r Leivs. e z beoLonf. Gold-Rente] 55,20bz MainzLudw. 68 69 (gar.) d 3313 7 jeſ. Leipz. St. 5,25o. St. Pr. B. 33 20 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 165,25GZen g en 5 92,80 G do. von 1874 Ohpotheken Certificate. Riedeck Montar weſe 12* 165,106 Patreee Halle
de ar zu d,700 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 103,50 G v Zf. Roſ Braunkohlen Werke 6 6 a dö, 600 Div. 92 93 4 113,00do. Goldrente e r h r Bedee ſn eenerrr a en untehlen je 7 ſig. Tepiiter Fr. -Obi. 402,500en eng r des h eder Wed- o o. 9gse, o S Tr reren 38 7 s l S eadet do. 55 c r 45 Oberſchleſiſche La. B. i T 7 Deutſche n n e Zzgie, Eiſen arten St. Fr. o s 107756 SrazKöſlacher do. v. 72 5 55,10 Gdo. Goidrente 1881 5 105 Oſt Lobiſche Sü S t Dert t.veri m Weſteregeln Altali 5 252 t Prag-Turnauer do. d 92,00
45 en. vo do. Serie IV. do. 4 102,70bz G DbrſiewitzRattm. Br. J. A.do. Mi e 88,60b D. i Votpeer Prämien l. Emiſ. Amſterdam 21 London 2 Div. 1592 24 705z 3 S u u g Rheiniſche II, Em. h o. I. 2 Berlin aris 2 geitzer Par. u. Solar.Fadr.de 604 r do. Grunder. T h do. Lomdard 3 etersdurg 412 Div. ſ852 4 gdo. do. 1606 5 147 Werrahoho 1890 r v do. e 313190 B. II Mensſelder Kux fco. t

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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